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VORWORT. 

D ie vorli:gende Schrift foll die Entwiddung der ifraeli= 
tifchen Gemeinde Offenbach an der Hand urkundlicher 

· Qgellen dartu~. Die Gefchichte der Gemeinde muß noch 
gefchrieben werden. Hier wird nur eine Ei'nfüh.rung nebft 
einer Materialfammlung geboten. 

Leitender Gedanke war, die Gemeindegefchichte in der 
For!11 des neu bearbeiteten Akteninventars zu geben, dazu 
Anlagen urkundlicher Art, die nicht auf .die kleinen Ereig~ 
niffe, die „Chronik" der Gemeinde eingehen, fondern ledig= 
lieh im Gro~en einen gefchichtlichen Rahmen abgeben. Die 
vorausgehende Einleitung foll mit Akteninventar und ur= 

· kundlichen Anlagen ein Ganzes bilden. 

Die Anlagen befchränken ftch auf die alten V erhältniff e, 

die in der Einleitung aögegrenzt und gekennzeichnet werden. 
Die jüngeren Verwaltungsdokumente haben in diefer V er= 

öffentlichung keinen Platz, und außerdem wird das Fehlende 
· durch den gleichzeitig mit diefer Schrift erfcheinenden Neu= 

druck eines hiftorifchen Rückblicks über die Entwicklung der 
Gemeinde in der Zeit von 1821-1843 erfetzt, den der 

Vo.rftand im Jahre 1843 unter dem Titel herausgab: · 
„Worte des Friedens und der Wahrheit" 

,,Anf prache desifraelitifch.en Gemeindevorftands ~u Offenbach 
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an feine Gemeindemitglieder über deffen Anordnungen und 

Einrichtungen feit 1821 bis in die Gegenwart. Offenbach. 
Auf Privatkofi:en der Vorfi:eher 184J." 

Diefe Schrift erfcheint gelegentlich der Einweihung der 
neuen Synagoge. Dem V orfi:and der ifraelitifchen Gemeinde, 
der auch die Mittel zu diefer Veröffentlichung bewilligt hat, 

gebührt Dank für alles, was er im lntereffe der Erforf chung 
der Gemeindegefchichte bis jetzt geleifiet hat. 

Die Akten der Offenbacher ifraelitifchen Gemeinde waren 
mit die erfi:en, die aus Deutf ch=lfraelitifchen Gemeinden an 
das Gefamtarchiv der Deutfchen Juden in Berlin abgeliefert 
und dort vor weiterem Verderb bewahrt und geftchtet 

worden find. Die Frucht diefer Tätigkeit ift das jetzt neu 

geordnet vorliegende Akteninventar und die Möglichkeit 
feiner hier verfochten Benutzung. 

Ohne die Hilfe des Gefamtarchivs der deutf chen Juden 
wäre die Herausgabe dief er Schrift für einen Laien unmög= 

lieh gewef en. 

Gerade deshalb foll aber auch hier wiederholt hervor= 
gehoben werden, daß die Urkundenpflege in dem über= 
wiegenden Teil der jüdifchen Gemeinden des Großherzog= 
tums Helfen zur Zeit nur in Verbindung mit dem Gefamt= 
archiv zu gedeihlicher Entwicklung kommen kann. Die 

Urkundenpflege ift aber ein Beftandteil der Heimatpflege -
und <liefe zu fördern foll auch Zweck diefer Schrift fein. 

Wenn wir fehen, wie unf ere Vorfahren lieh die Heimat 
nach f chweren Prüfungen errungen haben, fo werden wir 
Nachfahren die Heimat als etwas köfi:licheres empfinden 

und fte um fo höher fchätzen und lieben. 
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Noch ehe diefes Vorwort zur Drucklegung ging, brach der 
große Krieg aus, der alle Tiefen unferer Seele ausfüllt und 
unfer ganzes Sinnen und Trachten gefangen nimmt. So foll 
auch dief e Schrift nicht hinausgehen, ohne der gewaltigen 
Eindrücke und Empfindungen zu gedenken, die alle Deut-= 
fchen heute befeelen . 

Offenbach am Main, im Auguft 1914. 
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EINLEITUNG. 

W ie die Stadt Offenbach als politifche Gemeinde in dem 
letzten Jahrhundert lieh zu einem blühenden Gemein"' 

wefen entwickelt hat, fo kann auch die ifraelitif che Gemeinde 
in Offenbach hinlichtlich ihres Alters nicht in Wettbewerb 

treten mit den ifraelitif chen Religionsgemeinden von Mainz 
oder Worms, deren Anfänge in das frühe Mittelalter zurück"' 
reichen. Offenbach ift: eine neuzeitliche Stadt. Auch die 
ifraelitifche Gemeinde zu Offenbach führt in ihren Anfängen 
kaum vor die Zeit des 3ojährigen Krieges zurück. Eine 
eigentliche Gemeindegef chichte ifi erft für die letzten zwei"' 
hundert Jahre bezeugt. Vor diefer Zeit kommen nur Ein"' 
zelftedelungen vor. 

Der erfte Keim einer Judenliedlung wurde vielleicht von 
Frankfurt a. M. herübergeweht, als dort im Jahre 1614 die 
Juden in offenem Sturme durch Vincenz Fettmilch und feine 
wilden Gefellen vorübergehend aus der Stadt vertrieben 
wurden. Die Fliehenden fuchten in den Dörfern und Städten 
der Umgegend den erfi:en Schutz. Bei Offenbach wurdt> 
auf lie gef choff en : 

Es war uns noch nit gar wohl. 
Mir forchten lieh f ehr vor f chief en, 
Von der Brücken erab dasfelbig mal 
Dann das Schiff muft dadurch flieffen . 
Als bey Offenbach gef chehen is allbreit. 

Vincenzlied. 
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Einige Jahre darauf, vor 1623, fteht der Roßkam Lazarus 
Judt in Offenbach in gräflich Ifenburgifchem Schutz. Nach=­
dem er wegen der Kriegsnöte aus Offenbach hatte fliehen 
mülTen, wird er 1628 gegen 30 Rtl. Einzugsgeld und ebenfo=­
viel jährliches Schutzgeld wieder aufgenommen. 

Für die nächften 65 Jahre finden fich keine Berichte über 
die Anwefenheit von Juden in Offenbach. Erl!: von Graf 
Johann Philipp von Ifenburg und Büdingen wird bezeugt, 
daß er am 24. April 1693 den aus Ofthofen vertriebenen 
Daniel und Adam dreijährigen Schutz in Offenbach ge=­
währt hat. In ihrem Schutzbrief wird ihnen zu Gunften der 

anderen Offenbacher Juden verboten, Handel zu treiben. 
Daraus ift zu fchließen, daß damals in Offenbach bereits 
eine gewiffe Judenliedlung beftanden hat. 

In den nächften 15 Jahren muß das Anwachfen der jüdifdlen 
Bevölkerung durch Zuzug und Geburtenzuwachs nicht un-= 

beträchtlich gewef en fein; denn 1702 wurde die Schäfergaße 
in Judengaße umgenannt und 1708 wurde es fogar nötig, 
eine eigene Judengaße anzulegen, die von der älteren 
„kleinen" als „große Judengaße" unterfchieden wurde. 

Die formellen Geburtsurkunden der Gemeinde find aber 
erft die Statuten von 1707 und das am 2. Januar 1708 
vom Grafen Johann Philipp gewährte Privileg. 

Die Entwicklung zur Religionsgemeinde muß aus der 
allgemeinen Entwicklung der politif chen Gemeinde heraus 
verfi:anden werden. Die allgemeinen politifchen, wirt=­
fchaftlichen, kulturellen und religiöfen Faktoren in ihrer 
Entwicklung und ihrem Aufeinanderwirken mülTen zur Be„ 
urteilung der Entwicklung der jüdifchen Religionsgemeinde 
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herangezogen werden. Hier ifi: noch viel Kleinarbeit zu 
leifi:en, und es dürfte gerade für die Allgemeingefchichte 

Offenbachs von Intere!Te fein, der Frage näher zu treten, 
welchen Anteil das jüdifche Element an der indufi:riellen Ent= 
widdung Offenbachs genommen hat und wie we~t die 
indufi:rielle Entwiddung den Zuzug von Juden beeinflußt 
hat; ferner wie lieh die Steuerkraft innerhalb der Gemeinde 
und im V erhältniß zur politif chen Gemeinde entwid<elt hat 
und anderer Fragen mehr. 

Für die Vergangenheit fei hier nur kurz auf das Folgende 
Bezug genommen. 

„Als der dreißigjährige Krieg begann, war Offenbach noch 
keine Stadt, fondern eine dorfartige Siedelung. Erst die 
1618 erfolgte Erbteilung des gräflich ifenburgif chen Gebietes, 
die für 100 Jahre eine eigene ifenburg:offenbachfche Linie 
fchuf, legte den Keim einer auffi:eigenden Entwiddung. In 
Offenbach fi:and die neue Relidenz. Noch während des 
dreißigjährigen Krieges trat Offenbach dadurch aus dem 
Zufi:and einer lofen Siedelung in den eines Fleffiens. Die 
entfcheidende Wendung zur Stadtentwillilung trat aber 
erft mit dem Regierungsantritt des letzten Herrn der Offen= 
bacher Linie, Grafen Johann Philipp (1695-1718), ein. Wenn 
nun im achten Jahre feiner Herrfchaft einem Neurecipierten 
der Handelsbetrieb zum Schutze der von früher her in 

Offenbach wohnenden Juden unterfagt wird, hat der Schluß 
Wahrfcheinlichkeit, daß die Aufnahme der älteren Offen= 
bacher Juden dem Wendepunkt, den fein Regierungsantritt 
bedeutet, vorausliegt, alfo bereits in die Zeit der Entwilli= 
lung vom Dorf zum Fleffien fällt. Und wenn wir hören, 

daß Johann Philipp 1693 einige aus Ofi:hofen vertriebene 
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Juden zu bereits anfä!Tigen in Offenbach aufnahm, fo werden 
feine wirtfchaftlichen Motive illuftriert durch die T atfache, 
daß er der 1690 gegründeten Lateinf chule die Receptions= 

gelder der Juden (3 Gulden) und die für die Synagoge jähr= 
lieh zu zahlende Abgabe von 18 Gulden zuwies. Aus dem 
Gegenfatz der Aufnahme zweier Juden mit befchränktem 
Recht im Anfang feiner Herrfchaft und der Gemeindebildung 
im Jahre 1707 ergiebt lieh weiter die Stärke der Entwilli= 
lung während feiner Herrfchaft." 

Es fall hier auch darauf hingewief en werden, daß gerade 

Graf Johann Philipp von Ifenburg 1699 durch die Aufnahme 
der infolge Aufhebung des Ediktes von N antes ausgewan= 
derten reformierten Franzofen das indufirielle und großge= 
werbliche Leben in feinen Landen erwellit und dadurch die 
Grundlage zu dem bedeutenden wirtfchaftlichenAuffchwung 
im Ifenburger Gebiete gef chaffen hat. 

Neben den humanitären haben alfo die gleichen wirt= 
f chaftlichen Motive die Aufnahme der franzöfifch=reformier= 
ten und der jüdifd1en Familien veranlaßt und beide haben 
die Erwartungen gerechtfertigt, die der weitblilliende Fürft 
in lie fetzte. 

Das Privileg von 1708 ift: nicht erhalten, ebenfowenig ein 
zweites vom 4. November 1715. Beide find in einem dritten, 
in hebräifcher Umfchrift erhaltenen vom Jahre 1719 erwähnt, 
das in erweiterter Faffung im Jahre 1764, nachdem in= 
zwifchen (1744) das Grafenhaus in den Fürftenftand erhoben 
worden war, erneuert wurde und in dief er Ausfertigung in 
der Urfchrift in den Akten der Gemeinde Offenbach er= 
halten ift. 

Der wefentliche Inhalt der Privilegien lind Befrimmungen 
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über Synagoge und Friedhof, Gemeindebeamtengebühren, 
Schatzung, Gerichtsbarkeit, Handels--= und Gewerbebetrieb, 
Verhalten an chriftlichen Feiertagen. Dann kommen zwei 
wichtige Zufätze im Privileg von 1764: Befi:immungen über 
die Verwaltung der Gemeinde durch Bau=- und Kafi:en--= 
meili:er, deren Rechte und Pflichten, insbefondere im V er--= 
hältnis zur Stadt und zur Herrfchaft, und Befümmungen 
zur Abtragung der hohen Gemeindefchulden. Aus dief en 
Befi:immungen werden die Formen einer organifterten Ge--= 
meindeverwaltung deutlich; zugleich aber wird auch erficht--= 
lieh, daß die V erfchuldung der Gemeinde eine natürliche 
Folge von Anordnungen fein mußte, die auf der einen Seite 
dem Handel und Wandel der Juden in Offenbach enge 
Schranken zogen und auf der anderen Seite fte durch Ge--= 
bühren und Schatzung zu ergiebigen Geldquellen machten. 
In diefer Lage fi:ehen die Offenbacher Juden nicht allein da. 
\V/ as lieh bei ihnen zeigt, gilt im wefentlichen von allen 
jüdifchen Gemeinden in Deutfchland während des 18. Jahr--= 
hunderts. 

Das Privileg von 1719 bezw. 1715 ilt über 100 Jahre lang 
die Grundlage des Offenbacher Judenwefens geblieben. Im 
einzelnen wurde es in diefer Zeit in vielem geändert; feine 
Grundlagen blieben aber diefelben. Erli: von 1803 an, dem 
Jahre, da durch die Bemühungen des Offenbacher Juden 
W olff Breidenbach in ganz Deutfchland der Leihzoll zu 
fallen begann, bröckelte langfam ein oder das andere Stück 
der alten Einrichtungen ab. Stärker wurde dasBeli:reben nach 
modernen Einrichtungen erli:, als Ifenburg mediatifiert und 
Offenbach heffifch geworden war. Die Erklärung der Juden 
zu Staatsbürgern im Jahre 1840 entzog einem Judenprivileg 



endlich den Boden. Inhalt und Form waren nun tot, die 
Gnade war durch das Recht erf etzt. Auf Grund der helfifchen 
Verfaffung von 1820 und der lieh anfchließenden Gefetz"'" 
gebungerfolgte unter fchweren inneren Kämpfen, die nament.=­
lich die Schuldablöfung und den Gegenf atz von „orthodox" 

und „liberal" betrafen, langfam die Neugefi:altung der Ge .... 
meindeverhältnilf e. 

Immer wieder drängt die Neugefi:altung aller Verhältniffe 
auch in den Gemeindeordnungen zu Änderungen. Die 
Gleichartigkeit der Vorausfetzungen mußte es im Helfen.=­
lande ebenfo wie in anderen deutfchen Staaten nahelegen, 

von Staatswegen die V erhältnilf e der Gemeinden generell 

zu regeln. Zweimal ifi: der Verfuch gemacht worden; ob.=­
wohl die jüdifchen Gemeinden zu den Vorarbeiten in weitem 
Maße herangezogen wurden, ließ die Uneinigkeit die durch 
den Einf pruch einer kleinen orthodoxen Minderheit herbei.=­
geführt wurde, das Werk nicht zu einem guten Ende 
kommen. -

Da diefe Schrift gelegentlich der Einweihung der neuen 
Synagoge erfcheint, fo find als Anlage diefer Schrift Ab .... 
bildungen, die auf die Synagoge und den Gottesdienli: Bezug 
haben, beigegeben. -

In einem gefchichtlichen Rückblick über die ifraelitifche 
Gemeinde zu Bürgel vom Jahre 1829, der lieh handfchriftlich 
bei den Akten diefer Nachbargemeinde befindet, li:eht die 
Notiz, daß vor der Erbauung der Synagoge zu Bürgel 
das Betlokal lieh in einer T urmli:ube befunden habe, und 
daß anfangs auch die Offenbacher dorthin zum Gottesdienfi: 
gekommen feien. Das kann lieh nur auf die Zeit vor 1707 
beziehen. Für diefes Jahr ifi: durch den Plan der Plätzever"" 



teilung (Anhang zu den ältelten Statuten, S. 4 7) der Be= 
ftand einer eignen Stätte für den Gottesdienft bezeugt. Es 

ift fraglich, ob damals fchon eine Synagoge beftand oder 
nur eine Betfi:ube. 

Auch aus den Schriftfi:üd<en über den Synagogenbau 
von 1728/1729 ili: darüber nichts zu erfehen. 

Der Neubau diefer Jahre blieb durch fafi: zwei Jahrhunderte 
der Mittelpunkt der Offenbacher Juden. Innen - fo z. B. 
durch W olff Breidenbach 1821 - und außen wurde er oft 
verändert, am fi:ärkfi:en im Jahre 1832, als ein Anbau für die 
Frauenfynagoge vorgenommen wurde, um für die von 30 
auf 254 angewachfene Zahl notwendiger Männerlitze Raum 
zu gewinnen. Noch im Jahre 1901 verfuchte man mit dem 
Einbau einer Frauengalerie, dem alten Bau neuen Raum 
abzugewinnen. Aber die dauernd anwachf ende Zahl der 
Gemeindemitglieder und die gefundheitlichen und baulichen 
Forderungen unferer Zeit geboten es bald, das alte als ver= 
alter zu erkennen und einen der ifraelitifchen Gemeinde und 
der Stadt Offenbach würdigen Neubau zu errichten. 

Der Neubau, dem lieh Räume für Unterricht und Ge= 
f elligkeit angliedern, foll wie in alter Zeit dem Gebet und 
der Belehrung dienen. Er foll in feiner künfi:lerifchen Ge= 
fi:altung die Innigkeit der Gebetsfi:immung erweilien und 
den Mittelpunkt des Gemeindelebens bilden. 

Er foll ein Ausdrud< des Geifi:es fein, der die Gemeinde 
in die Höhe geführt hat, und er foll der Gemeinde ein 
Mahner fein zum Streben nach weiterer littlicher V ervoll= 
kommnung. 
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Akteninventar der israelitif chen Religions-= 
gemeinde Offenbach a. M. 

Das Inventar, das in den Mitteilungen des Gefamtarchivs 
der deutfchen Juden 1 1909 S. 49 - 61 veröffentlicht 

wurde, erfdieint hier mit zahlreidien Naditrägen und Aen= 
derungen der Signaturen und der Titel. 

Die Titel, welche mit Buchftaben ftgniert sind, umfalf en 
ganze Faszikel, die Untertitel mit vorgerückten Jahreszahlen 
einzelne Materien innerhalb der Faszikel. In Anmerkungen 
find die betreffenden Akten des Fürftl. lfenburg=Birfteinfdien 
Ardiivs zu Birftein, des Kreisamts zu Offenbadi und der 
Bürgermeifterei zu Offenbadi hinzugefügt. 

Ordnungsplan: 
A. Oeffentlich= rechtliche V erhältnilf e. 
B. Organifation und allgemeine Verwaltung. 
C. Grundftück und Bauten. 
D. Finanzwefen. 
E. Kultus und Schulwefen. 
F. Kranken= und Armenwefen. 
G . Vereine und Stiftungen. 
H. Literalien. 

Literatur: 
Königfe!c!, Gefchichte und Topographie der Fabrik= und 
Handelsftadt Offenbach, Off. 1822. Heoer, Gefchichte der 
Stadt Offenbach, Frankfurt a. M. 1838. Worte des 'Frie­
dens und der Wafirfieit. Anf prache des lfraelitif dien 
Gemeindevorftandes zu Offenbadi am Main an feine Ge ... 
meindeglieder über delfen Anordnungen und Einrichtungen 
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feit 1821 bis auf die Gegenwart. Off. 184} Denijchrift 
betr. die von der ifrael. Religionsgefellfchaft in Offenbach 
gewünf chte Anftellung eines zweiten Schächters, fowie auch 
das Verhältnis diefer Gefellf chaft zur Israelit. Religionsge= 
meinde im Allgemeinen. Als Manuscript für die 1. T. Be"' 
hörden gedrud{t. Off. 1864. 'Feft/jericht über das 5ojährige 
Dienfi:jubiläum des Gr. Rabbiners Herrn Dr. Formfi:echer 
am t. 10. 1882 zu Offenbach a. M. Herausg. von C. Forger. 
Off. 1883. Pirazz1: Bilder aus Offenbachs Vergangenheit, 
Off. 1879. Sifberßein, Wolf Breidenbach und die Auf= 
hebung des Leihzolls in Deutfchland (Zeitfchr. f. d. Gefch. der 
Juden in Deutfchland V 1892 S. 126f. 345). Sommerfatf, 
Gefchichte des öffentlichen Schulwef ens in Offenbach, Off. 
189J. Hager, Die Lederwarenindufi:rie in Offenbach a. M. 
und Umgegend 1905. Pirazzr: Offenbachs Wohltätigkeits= 
anftalten, ihre Organifation und ihr Wirken, 1858. Offen= 
bacher Judeneid, 1613, mitgeteilt aus dem OffenbacherSchöffen= 
buch von A. Saafwächter in den Gemeinnützigen Blättern 
für Helfen und N alfau 1911 S . 335. Mitteilungen des Gefamt"' 
archivs der deutfchen Juden 1 1909 S. 49-66. Stre/j, 
Die Entwicklung der Krankenverlicherung in Offenbach. 
Off. 1910. Darin S. 18-22 : Guggenfieim, Die Entwick~ 
lung des Krankenkalfenwefens in der israelitifchen Gemeinde 
zu Offenbach a. M. 'F. Schwarz, Abriß derGefchichte von 
Offenbach a. M. und Umgebung. Off. 1911. 



A. Oeffentlich=rechtliche V erhältniff e. 
1. Privilegien für die gefamte Judenfchaft in Ojfenfiach 1 

a) von 1719 Juli 27, Abfchrift in hebr. Schriftzeichen; 
b) von 1764 Aug. 16, Original; angeheftet Nachtrag 

von 1769 Febr. 2, Original: Befreiung in 0. Ge.=­
borener vom Einzugsgeld und aller vom 10. Pfennig 
in Rücklicht ihres beweglichen Vermögens und ihrer 
Mitgiften bei Verheuratung ihrer Töchter an Aus=­
wärtige. 

2. Schutzverfiä!tnijfa. 2 

a) Schutzrecht 17 53-1848. 
1787: Beibehaltung des Schutzes bei zeitweiligem 

Wegzug betr. 
1799. 1805. 1810: Probefchutz. 
1803/04: Schutzgeldfreiheit des Gemeindebe.=­

glaubten und des Klöppers. 
1818: Allg. Verordnung, die Aufnahme in den 

Schutz betr. 
1824: Aufhebung des Schutzgelds und Rüd'"' 

zahlung der Kautionen betr. 

t Anlage 2. Akten des Kreisamts, Abt. XIl,Angelegenheiten der Juden. 
1. Abfdmitt: Politifche Stellung im Staate überhaupt, nr. J: Verordnung 
gegen die Heirat gefchwächter Jüdinnen, 1776; nr. 18-20: betr. Konfir= 
mation der Privilegien, 1762/63. 

2 Fürfi:l. Ifenburg = Birli:einfrhes Ardiiv nr. 3915. 3916. 3918. 3981. 
3920. 3921. 3922. 3926. 3929. 3930 : SchutzverhältnilTe von Juden in 
Offenbach 1693-1826. 



----------------------~ 

1826-1827 : Übertragung des Schutzes; die 
Pflichtvermögen. 

1832: Anmeldung der Schutzaufnahme. 
b) T emporalfchutz und Aufenthaltsrecht 1796-1847. 
c) Heira tskonzelfionen 1798-1823. 

3. Be/onclere .A5ga5en. 1 

a) Schutzgelder: 2 

1725: Schutzgeldfreiheit im erfi:en Ehejahr. 
17 47: Vorausbezahlung der Qgartalfchutz-=­

gelder. 
1770: Zehn-=- bzw. zwanzigjährige Schutzgeld-=­

freiheit für das zu erbauende Gemeinde-=­
haus. 

1803. 1820-23 : Zahlung, Erlaß und Auf-=­
hebung. 

b) Leihzoll und Geleit: 
1748-1793: Averlionalakkorde mit der Juden-=­

fchafi: gegen ZahlungvonBeftandsgeldern. 
1763: LeibzollerprelTungen auf hanauifchem 

Gebiet. 
1776: SonntagspälTe für Frankfurt a. M. 
1800: Leihzoll der büdingenfchen Juden 

Offenbach. 

1 Fürftl. lfenburg-Birfteinfches Archiv nr. 3683. 3907: Abgaben von 
Juden in Offenbach 1739- 1799. Betr. die für die KonzeITion zum Syna= 
gogenbau jährlim zu zahlenden 18 Gulden, 1738: Kreisamtsakten nr. 8. 

2 V erzeimnis der Einnahmen von Smutz= und Ortskalfengeldern, 
Juli bis Dezember 1816: Städt. Akten. 
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1803: Verordnung betr. Abfchaffung des Leib= 
zolls im F ürftentum If enburg =Büdingen 
mit Ausnahme der Ortfchaften des Drei= 
eicher Amts. 

1806: Befreiung der ifenburg-=büdingenfchen 
Untertanen vom Meßgeleit auf Darm= 
ftädter Gebiet. 

c) Sortengulden, Weinzapfakzis, Federlappen= und 
Mulikantengelder: 1 

17 40-1809: A verf1onalsakkorde gegen 
Zahlung von Beftandsgeldern. 

1818-1821 : Zahlung rückli:ändiger Beftands= 
gelder für 1804-1815. 

1815 (?): Eingabe, Aufhebung der befonderen 
Abgaben betr. 

1825. 1828 : Niederfchlagung der für 1816-
1820 refüerenden Sortengulden und 
F ederlappengelder. 

d) Abgaben für Begräbnilfe (1808-1810) und fremde 
Hochzeiten (1810-1815) 1811. 1827 2• 

e) Abgaben von außer Landes gehenden Vermögen 
betr.176l 3. 

f) Laternenkalfengeld 1798-1823 4. 

1 Anlagen nr. 5. 

2 Für 1803-1808 f. unter c, 1818-1821; für 1816-1820 unter c, 
1825. 1828. Die verfpäteten Zahlungsforderungen hängen in diefer und 
den folgenden Nummern mit den Verhandlungen über Aufhebung derbe= 
fonderen Abgaben zufammen. 

a Vgl.A 1 b. 

4 S. auch unter D 4. 
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g) Ortsbaukaffengeld bis 1823, 1827. 
h) Polizeidienergeld 1801- 1822 1. 

i) Außerordentliche Beiträge: 
1750: für den Bau der Stadtmauer. 
1799: für Kriegsbotengänge. 
1803: für Errichtung einer Barriere und eines 

Schlagbaums. 
1803: für Anfchaffung einer ft:ädtifchen Feuer= 

fpritze. 
1806: für Extrawachten. 

k) Bittfchrifi: fämtlicher Israeliten des Großherzogtums 
Helfen um Aufhebung aller auf den Juden als folchen 
laftenden befonderen Abgaben 1823. 

1) Aufhebung der an die evangelifchen Geift:lichen zu 
zahlenden Neujahrsgelder 1835. 

m) Aufhebung der an den Glöckner der reformierten 
Kirche zu zahlenden Läutbatzen 1845/46. 

4 . Handefs„ und Gewerfiefachen 1763-18362• 

o. J.: Verzeichnis der bürgerliche Gewerbe lernen= 
den Israeliten (aus dem Anfang des 19. 
Jahrh.). 

1824: Einfchreibung isr. Lehrlinge in die Offen= 
bacher Metzgerzunfi:. 

1 Für 1806-1808 s. unter c 1818-1821. 

2 Fürftl. lfenburg. Birfteinfdies Ardiiv nr. 3466. 3468. 3501. 3578. 
3582. 3610. 3636. 3640. 3643. 3650. 3995: Handel. und Gewerbefachen 
1785-1826. Städtifdie Akten: Akquilition von Immobilien durdi Juden 
1838. 
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1826: Aufhebung der 1726 verordneten gericht= 
liehen Erklärung heiratender Jüdinnen 
über Handelsgemeinfchaft mit ihren Ehe= 
männern . 

1836 : Annahme Olfenbacher Lehrlinge durch 
den Verein zur Beförderung der Hand= 
werke unter den Israeliten. 

5. 'Familiennamen. 
Annahme und Veränderung 1826- (1808)-1833. 

6. Militaria 1812-1850. 
1821-1850: Mufterungen. 

7. Pofizeifad3en. 
17 56: Teilnahme am F euerlöfchdienft. 
1782-1832: Fremde und Bettler. 
1806-1813: öffentliche Gef undheitspflege. 

8, Staats= und Ortsliiirgerred3t 1821-1849. 1 

o. J.: Verzeichnis der isr. Bürger (wohl aus dem 
Anfang der zwanziger Jahre). 

1826. 1831: Aufenthalt außerhalb Olfenbachs. 
1827: Anmeldung der Rezipierten. 
1829: Ermäßigung der Einzugspräftanda für 

Handwerker. 

9, Staatsliiirgerfid3e Gfeid3jieffung. 
a) Änderung bezw. Aufhebung der in Helfen für ls= 

raeliten beftehenden zivilrechtlichen und pro= 
zessualen Ausnahmegefetze betr. 
Darin: über Judeneid ; Zeugnisfähigkeit Chriften 

1 Bürgeraufnahme betr., 1860-1865: Städt. Akten. 
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gegenüber; Ungültigkeit der ZelTionvon Darlehen 
über 20 Gulden; Erwerb von Grundeigentum 
u. a. m. 

b) Verein zur V erbefferung des Zufl:andes der Israeliten 
1831 bis 1842. 

c) V orverhandlun~en einer Beratung der Gemeinde=­
vertreter der Provinz Oberhelf en und Starken=­
burg, die Emanzipation und die Konftftorialver-=­
falf ung betr. 1833. 
Darin: Protokoll der Verhandlung von 
Gemeindevertretern der Rheinprovinz in Mainz 
am 25. Dez. 1833, bürgerliche Verbefferung 
und Konftftorialverfalf ung betr. 

d) Vorverhandlungen von Beratungen helTifcher Ge=­
meindevertreter, die bürgerliche Gleichfl:ellung 
betr. 1846. 1848 1. 

e) Betr. die Darmfl:ädter V orfl:ellung über das Verhältnis 
der bisherigen heffifchen Schutzjuden 1849. 

f) Rechtfi:ellung der jüdifchen Gemeinden in Helfen 
1863. 1873. 

g) Gefuch um Gewährung eines Staatsbeitrags zur 
Befl:reitung der Kultuskofl:en 1888. 

1 Bitte des Jul. Maier und Kons. wegen .Zufammberufung einer israel. 
Synode, 1849: Akten des Kreisamts nr. 26. 
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B. Organifation und ailgemeine Verwaltung. 1 

1. Gemeindeverwaltung im allgemeinen 
1780-1889. 

o. J.: Statuten, zwei verfchiedene, aus dem 18. 
Jahrh . 

1780: Refolution über einige Punkte der von der 
Judenfchafi: entworfenen Verordnung 2. 

1824: Gemeinde,,,Reglement 3. 

1829: Bericht über die Verwaltungsform der 
Gemeinde. 

1867: Gef uch mehrerer Permiffioniften um 
Gleichfi:ellung in der Synagogen"' und 
F riedhofsordnung 4. 

1850-1874: Aufnahme in die Gemeinde. 
1877 -1889: Austritt aus der Religionsgemeinde 

bezw. Religionsgemeinfchafi:. 

2. Gemeindejiatijiili. 

a) Perfonenfi:andsregifi:er vom Anfang des 19. Jahrh.; 
letzter Eintrag von 1825, ältefi:es Geburtsdatum 
von 1714. 

1 Bildung der Verbände der israel. Gemeinde betr. 1831-1867: Städt. 
Akten. 

2 Die Verordnung fehlt in den Gemeindeakten, ilt in Obers. aus dem 
Hebräifdien erhalten in den Kreisamtsakten (nr. fJ ). nebst Vorakten (nr. 
22.23. 13.25.24} 

3 Dazu B 3 a unter dem J. 1830. 

4 Vgl. B 3 a unter dem J. 1872. 
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b) Einrichtung von Geburts=, Trauungs= und Sterbe= 
regiftern 1805-1812. 

c> Geburtenverzeichnis 1805-1824. 

d) Mitgliederverzeichnis Mitte des 19. Jahrh. 

e) Statifük der Gemeinde 1872. 

3. Verwaltungsbeamte. 

a> Vorfteher 1776. 1796-1890 1. 

Darin : 1824. 1830. 1841. 1848-1850. 
1868. 1869. 1878. 1882: Verordnungen 
über Bildung der V orfi:ände. 

1822. 1823: Wahlen von Reviforen für die 
Gemeinderechnungen aus den Jahren 
1819-1822. 

1830: Änderung der Gemeindeftatuten. 
1859: Funktionen des Vorfiandes 2. 

1872: Reklamation der Permiffionifi:en wegen 
Ausfchlußes aus der W ahllifie. 

b> Gemeinde .... Rechner 1831-1882. 
c) Gemeinde .... Sekretär 1826-1860. 

d) Gemeinde= und Synagogendiener 1831-1877. 

4. Spezielle Verwaltungsakten des Vorstands. 

a> Aktenregifter, angef. 1777 -1781. 

t Fürfü. Ifenburg= Birfteinfches Archiv nr. 3993: Vorftand 1817-1826: 
Für die älteren Wahlen f. B 4 b. · 

2 Rabbinen und Baumeifters (=V orftehers) unbefugte anmaßung.1728. 
Kreisamtsakten nr. 11. 
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b> Gefchäfi:s= und Protokollbücher 1706-1739. 
1739-1781. 1781-1821. 1825-1829. 
1834-1854. 1850-1851. 1864-1899. 
1873-1877. 

Die älteren Bände dienen vielfach zugleich 
als Kopialbücher, von 1826-1852 zu= 

gleich als Regifi:raturbücher, bisweilen auch 
für Gemeindebefchlü!Te, unter welchen die 
Statuten (die ältelten von 1707)1. Eigent= 
liehe Protokolle, u. zw. ausfchließlich, von 
1850 an. 

c) Kopialbücher: 
1786-1797: Kopien von B~richten an das 

Oberamt. 
1821-1822. 1823: allgem. Kopienbücher. 

d) Beurkundungen : 
1787 -1872: Vormundfchafi:en,Verlaffenfchafi:en 

Erbverteilungen, Kuratelfachen betr. 
1806-1867: Todes= und Geburtsfcheine„ Leu= 

mundszeugniff e. 
1837 -1875 : Heiratsfcheine. 
1865-1869: Todesfcheine. 
1827 -1846: Eintrag der von dem Vorftand 

ausgefi:ellten Zeugniff e. 

5. Protokoff6uc:b des Gemeinde6egfau6ten. 
1768-1787. 

6. Verla.ffeefc:bafien 2 1768-1819. 

1 Anlage t. 

2 Vgl. vorhergehende Nummer. 
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C. Grundftücke und Bauten. 

1. S;ynagoge. 

a) Beiträge auswärtiger G emeinden für den Synagogen=-
bau. 1 1728/29. 

b) Rechnungsbuch über den Synagogenbau. 1729/30. 
c) Innenbauten und Reparaturen. 1778. 1821-1869. 
d) Verpachtung des Synagogenhofs. 1828. 
e) JahresverzeichnilTe der SchulfelTelmieten. 1818. 

1821-1830. 
f) Sdmlfeffelbücher. 1821 fg. 1887: 
g) Verkauf und Verpachtung der Synagogenfi:ühle. 

1749. 1760. 1773. 1837-1902. 
h) Kartenfkizzen der Synagoge. 

2. Gemeindehaus nefiji 'Frauenbad und Bacliofen. 
1770-1864: Bauten und Reparaturen.~ 
1821-1866 :Verpachtung 

Darin : 1773. 1829. 1862-1869: 
Pflafterung, Kanalilierung und Reinigung 
der Straße am Gemeindehauf e. 

3. Hospita{gebäude. 
1751: Kauf. 
1842-1858: Reparaturen. 

1 F ragmentarifch erhalten und nicht in der urfprünglichen Blätterfolge. 
Die erhaltenen Namen lind in alphabetifcher Folge: Anhalt, Berlin, Bi= 
fenz, Brandeß, Breflau, Brody, Derneburg, Dresden, Frankfurt a. 0. 
Gelnhaufen, Glogau, Halberstadt Halle, Hamburg, Hamm, Hannover, 
Hildesheim, Hollefchau, Hotzenplotz, Jenkau, Krummenau, Mattersdorf, 
Mislow, Oppenheim, Prag, Preßburg. 
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1855-1868 : Vermietung einer Wohnung im 
Hospitalgebäude. 

1855: Verpachtung des Hospitalhofs. 

4. 'Friedhof' 

a) Grundfi:üd<, bauliche Anlagen, Allgemeines 1725 bis 
1902. 
1725: Erneuter Vertrag mit den Juden zu 

Sprendlingen, Götzenhain, Hain und 
Offenthal über Teilnahme am Offenbach er 
Friedhofe. 2 

1787 /8: Kontribuierung ders. zu den Kotten der 
F riedhofserweiterung. 

1787 /8: Nachzahlung des Rüffiftands ders. von 
1725 an. 

1872: Zuteilung der Juden zu Dreieichenhain zu 
dem Friedhof in Sprendlingen.3 

1873. 1875 : Betr. Anteil der Juden zu Drei= 
eichenhain, Sprendlingen, Götzenhain und 
Offenthal an dem alten Friedhof in Offen= 
bach. 

1875: Zuteilung der Juden zu Götzenhain und 
Offenthal zu dem Friedhof in Dreieichen= 
hain. 4 

1 Fürft!. lfenburg= Birfteinrches Armiv nr. 3986: Friedhof. 

2 S. Anlage 4. Auf demfelben Blatte eine Vereinbarung von 1737, 
Betteljuden betr„ bezeichnet als Kopie aus dem Landgemeindebuch. 

3 Angelegt 1861. 

4 Angelegt 1875. 
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1857-1860: Schließung des Friedhofs wegen 
Erweiterung des Stadtbauplans. 

1861 Kartenfkizze des Friedhofs. 
1872: Verkauf eines Teils des alten Friedhofs 

für den Bahnbau Hanau-Offenbach. 
1889-1902: Einräumung eines Teils des fi:äd.=­

tifchen Friedhofs an die israel. Gemeinde. 
1821-1876: Verpachtung des Friedhofsgrafes 

und eines dazu gehörigen Ad<ers und 
Gartens. 

b) Beerdigungswefen 1826-1877. 
c) Überführung von Leichen vom alten auf den neuen 

Friedhof 1872. 
5. Verpachtung eines der gemeinen Judenfchafi: gehörigen 

Platzes an der Stadtmauer 1795. 

D. Finanzen. 

Allgemeines. 

1. Fürfi:I. Verordnungen über das Finanz„ und Rechnungs.=-
wefen 1744. 1745. 

2. Kapitalaufnahmen 1727 -1880. 
3. Kapitalausleihungen undAußenftände 1846.1863-1875. 
4. Schuldeneintreibung, meifi: Steuerrüillftände 1804-1855. 
5. Bildung eines Schuldentilgungsfonds und einer Schulden.=­

tilgungsdeputation 1823. 
6. Beteiligung der Gemeinde am Ertrag des ftädtif chen Leih.=­

amts 1826. 
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Steuerfachen. 

7. F ü rftl. Verordnungen über die Schatzungsf ätze 17 40. 1770. 
8. Verordnung über Frift:en zu Supplikationen um Erlaß 

herrf chafi:licher Abgaben und Strafen 1766. 
9. Einzugsgelder 1764-1875. 

1764: Verlängerung der 1738 gegebenen Er=­
laubnis,von Neurezipierten fichaußerdem 
gewöhnlichen Einzugsgeld noch 100 Gul..= 
den zur Schuldentilgung zahlen zu laffen. 

1767. 1778: Befreiung der Einheimifchen vom 
Einzugsgeld. 

1773-1778: DiebefonderezehnjährigeAbgabe 
neu in den Schutz Kommender. 

1817: Aufft:ellung über alle Einzugsgelder. 

10. Voranfchläge 1820-1888/91, mit zwei Anlagen: 
a) Vermögens=- und Schuldennachweifung von 1862 an. 
b) Durchfchnittsberechnungenund Rechnungsüberfichten 

von 1867 an. 
Außerdem darin : 

Krediterweiterung betr. in den V oranf chlägen für 
1846 und 1853 ; Verwendung der Zinf en der 
Speyerfchen Stiftung betr. in dem Jahrgang 1851. 

11. Kommunalumlagen 1812-1879. 
12. Steuer=-Ausfchläge für das Rabbinergehalt 1832-1874. 

1836: Beiträge des Rabbiners zu den israel. Ge=­
meinde=- undLandjudenfchafisfteuern ufw. 

1 Die Jahrgänge 1824-1828. 1830. 1833-1835. 1808-1870. 1879 
fehlen. 
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13. Heberegili:er 1848-18721. 

14. Beitreibung der Gemeindefi:euern 1812-1879. 
1823: Die einzelnen Einzugsabgaben. 
1829: Gemeindeabgaben in genere. 
1830f.: Petition, die Gemeinde!i:euern nicht auf 

die Normal=- fondern auf die Perfonal=­
fi:euerkapitalien auszufchlagen. 

1831: Befreiung der Stiftung „die Clauß" von 
der KommunaHt:euer. 

1835: Anlage von 1803: Befreiung a) des Hof=­
und Kammeragenten Wolf Breidenbach2 

u. f. Frau von allen herrfchaftlichen und 
Ärarialabgaben, ausgenommen die fi:äd=­
tif chen und den zehnten Pfennig; b) feiner 
Kinder vom Schutzgeld. 

1839: Einführung der Klalfen!i:euer. 
1856: Beiteuerung auswärts wohnender israel. 

Bürger. 

Kaffenfachen. 

15. Kaffenjournale(nachNamen) 1710-1713. 1733-1735. 
1744/5. 1746/7. 

16. Daß.,chronologifch 1759-1764. 1772-1782. 1782-
1799. 1800-1806. 1820-1837. (Einnahmen u. Aus=­
gaben, 6 Bde.). 1837-1870 (Einnahmen 2 Bde.). 
1837 -1847. 1879-1883. (Ausgabe, 2 Bde.). 

17. Wochengeldereinnahme 1813. 1846-1850. 

1 Die Jahrgänge 1840. 1853. 1862. 1864. 1867. 1868. fehlen. 

2 Vgl. Anlage. 
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18. Steuerkaffenbücher 1820-1831. 1877-1882. 
19. Mizwoth-=Kaffebücher 1800-1826. 
20. Caffa-=Manuale 1807 -1835. 
21. Hauptbüd1er 1716-1753. 1759-1772. 1792-1821. 
22. Inventare des Gemeindevermögens und der Schulden 

1816. 1817. 1819. 
23. Kapitalkonto 1855-1886. 
24. Regifter über Ausgabeanweifungen 1860-1878. 
25. Abfchluß und Revifton der Gemeinderechnungen 1774. 

1826 <1819)-1875. 
26. Allgemeines Tagebuch des Redrners 1877 -1904/05. 
27. Hilfstagebuch für die Gemeindekaffe 1885-1906. 
28. Hilfstagebum für die Schulkaffe 1877-1885. 
29. Handbuch über die Einnahmen und Ausgaben 1869-

1904/05. 
30. Jahresrechnungen nebfi: Rechnungsbelegen 

1860-1904/051. 

E. Kultus und Schulwef en. 
Perfonalia. 

1. Rabbiner 1821-1890. 
Anlage: Gefchäfi:sbuch des Rabb. Dr. Formfi:echer 1842 
bis 1876. 

2. Vorfänger und Lehrer 1856-1885. 
3. Vorfänger und Diener 1830-1885. 

Kultus und Synagoge. 
4. Bildung des Rabbinatsf prengels 1824-1859. 

1 Rechnungen oder Belege oder einzelne Rechnungsgruppen fehlen bis­
weilen. 
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5. Synagogen=- und Gebetsordnungen ; Kultusutenftlien 
1810-1879. 

Darin: Photographie eines Thoraf chreinmantels 

mit Auffchrilt 1725. 
6. Mizwothbuch. 
7. Veranft:altung befonderer fynagogaler Feft:lichkeiten 

1820-1873. 
8. Kinderkonfirmation 1837 -1867. 
9. Trauungen 1837. 1865-1867. 

10. Beerdigungsfachen 1827 -1873, 1913 und Totenbücher: 

a) 1711-18601. 
b) Zwei Verzeichniff e alter Grabdenkmäler, aufge=-

nommen 1886. 
11. Schächtfachen 1775-1873. 
12. Oftermehl 1786-1823. 
13. Frauenbad 1823-1873. 

Schulwefen. 
14. Elementarf chulwefen und Religionsunterricht in den all-= 

gemeinen Schulen 1823-1879. 
1874: Abgelehnte ftaatliche Beihilfe zur Befof..,. 

dung von Rabbiner und Religionslehrer. 
1875: Anftellung eines israel. Lehrers am Se„ 

minar in Friedberg betr. 
1876: Begründung einer Stiftung zur Unter=­

ftützung israel. Lehrerf eminar=-Zöglinge. 
15. Israel. Religionsf chule 1857 -1859. 

1864. 1870: Die Schulkommiffton betr. 

1 Im älteren Teil Abf<hrift von 1800. 
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F. Kranken= und Armenwefen. 
1. Israel. Hospital 

a) Statuten und Allgemeines 1822-1858. 1889. 
b) V erwaltungsperfonal . 
c) Hospitalkommiffton 1830-1876. 
d) Arzte 1856. 
e) Wärter 1825-1871. 
f) Rechnungsfachen. 

1821-1883: Rechnungen. 
1851-1899: Kaffabuch. 
1851-1898: Kaffenkontrolle. 
1853-1879: Kontrolle über die der Hospital"' 

kaff e von dem V orfi:and überwief enen 
direkten und indirekten Gefälle. 

1880-1899: Pflichtbeiträge. 
Kapitalkontobücher. 

2. Stiftungen. 

a) Speyerfche Stiftung. 
SicherungderStifi:ungsgelder 1822(1807)-1855. 
Unterrichts"' und Schülerbekleidungsli:iftung , 
1840-1863. 
Mazzothfi:iftung 1831. 1843-1889. 
Verteilung von Holz und Kohle 1855-1897. 

b) Holzverteilung von der Feuerungshilfskaffe in 
Frankfurt a. M. 1856-1880. 

c) Dass. von derStiftungskaffe des Freiherrn C. M. v. 
Rothfchild in Frankfurt a. M. 1873-1897. 

d) Unterfi:ützungen aus der Stiftungskaff e des Freiherrn 
A. M. v. Rothfchild in Frankfurt a. M. 1856-1899. 
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e) Dass. von der Stiftung von I. 1. Herz Söhne in 
Frankfurt a. M. 1874-1888. 

f> Spendenverzeidmiffe zu einer Stiftung für die israel. 
Religionsfchule 1865-1889. 

g) Armen.=Stiftung Simon Guttenplan 1876. 
h> Heymannfche Stiftung zur Zahlung von Kranken-=­

kaffengeldern für Arme 1894. 

3. Armenpflege. 
a) Gemeinde:Pflegeramt 17 42. 
b> Verordnung, die Aufbringung der Armengelder und 

ihre Verteilung betr. 1776. 
c) Freiwillige Beiträge, Unterfi:ützungsgefuche, Unter-=­

fi:ützungen 1795-1880. 
d> Protokollbuch der Armenpflegekommiffion 1827 /8. 
e) Vereinigung der israelitif chen und chriltlichen Armen: 

pflege 1832/3. 
f) Unterfi:ützung der in Rußland verfolgten Israeliten 

1882. 

4. Waifenfürforge 1824-1859. 

G. Vereine und Stiftungen. 
1. Beerf che Klaffe <Klauf e): 1 

1741: Einigung zwifchen dem Stifter und der 
israel. Gemeinde. 

1768: Erneutes Privileg 2• 

2. Israel. Männerkrankenkaffe 1740-1910. 

1 F ürftl. Ifenburga Birfteinfches Ardiiv nr. 3993: Beerfche Klasse 1717 -
1812. 

2 Privileg von 1717: Kreisamtsakten nr. 1. 
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a) Annahme eines Krankenwärters 1740. 1804. 
b) Gefellf diaftsverträge (Statuten) der älteren Männer: 

krankenkaffe 1819. 1820. 1832. 1845. 1856. 1858. 
c) dass. der ledigenBrüderfdiaft (jüngereMännerkran: 

kenkaff e> 1821. 
d) dass. der kombinierten Männerkrankenkaffe 1866. 

1877. 1892/3. 1902. 1910. 
e) Statutenbudi (Contrakte und Verordnungen) 1820 

bis 1838. 
f) Protokollbuch 1824-1864. 
g) Legatenbuch. 
h> Lieferungsbücher 1880-1888. 
i) Kaffabüdier 1839-1851. 1853-1893. 
k) Kaffenkontrolle 1852-1874. 
1) Einnahme und Ausgabebelege 1893-1898. 
m) Verhandlung betr. Vereinigung des Hospitals mit 

dem Krankenhaufe 1880. 
3. Israel. Frauenkrankenkaffe, erneuerte Statuten von 1803. 

1878. <1867). 
b) Kaffabuch 1882-1898. 

4. Verein zur Ausfteuerung israel. Mädchen 1857. 
5. Israel. Religionsgefellfchaft 1862-1869. 
6. Minjan:Verein, Statuten 1880. 
7. Chevra kadif dia d' erew rofdi diodefdi, Neugründungs: 

protokoll 1834. 

H. Litteralien. 
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ANLAGEN. 
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I. 

Einrichtung der Gemeinde <Statuten, 
Synagogenfttze) 1706. 

Aus dem Gefchäfts# und Protokollbuch des Vorftands 1706 - 1739 
( B 4 b. }. Ältefi:es Sdiriftfi:ück der Gemeinde, in hebräifdier Sdirifi, mit vie­
len hebräifdien Ausdrücken und Satzteilen, die hier in O:berfetzung wie• 
dergegeben lind. 

Dies ifl: der Tag, auf den wir gehofft haben, weil wir die 
Gnade bekommen haben von unf erem Herrn, dem 

Fürfi:en, daß wir ein Rabbiner follen aufnehmen, damit wir 
nicht feien wie Schafe, die keinen Hirten haben, damit nicht 
Schaden und Klagen in unferen Plätzen entftehe, nicht ein 
jeder lieh felbft einen Altar baue und tue, was ihm beliebt. 
Daher haben wir uns verfammelt, wir Stadt= u. Landjuden 
und haben angenommen als Rabbiner Michel Oppenheim -
„einen neuen gefüllten Krug und eine volle Garbe" - und 
für den Rabbiner fein Gehalt gemacht, wie im Gemeindebuch 
erklärt wird. 

1) For das Rabbinat feinen die Stadt= u. Landjuden dem 
Rabbiner zu geben jährlich 25 GuldenRheinifch auf den t. Ellul, 
darzu mülfen geben die Stadtjuden 2 Drittel und die Land= 
juden 1 Drittel. 

2) Als Lohn für eine Trauung gebührt dem Rabbiner 2 

Gulden wenigftens; wenn aber die Mitgift ift mehr als 200 

Rthlr. bis 400 Rthlr.,gebührt ihm von je 100 Gulden 1/ 2 Gul= 
den; von einem Traufchein gebührt ihm 3 Grofchen und von 
jeder Urkunde 1 Grofchen. 

3) Für Zeugnisabnahme gebührt dem Rabbiner 3 Grofchen, 



und wenn er das Zeugnis abnehmen muß nach Art darzu 
kommen, muß er diefen Leuten geben nach ihren Gutdünken. 

4) Wenn der Rabbiner einem Autorifation gibt für Schlach=­
ten und Unterfuchen, fo ift fein Lohn 2 Gulden und 2 Hähne. 

5) Wenn der Rabbiner einem verhört im Schlachten und 
Unterfuchen, ift er verpflichtet dem Rabbiner zu geben 1

/ 2 

Rthlr.; und alle drei Jahre muß lieh jeder verhören lalf en. Und 
jeder von ihnen, der lieh weigert und nicht verhören lalf en, 
alfo hat der Rabbiner die Befugnis, denjenigen abzuf etzen 

und fein Schlachten und Unterf uchen verboten zu machen wie 
unreines 1 Fleifch. 

6) Von den Eiden des T raufcheins gebührt dem Rabbiner 
3 Rthlr.; wenn aber der Rabbiner zu tun hat mit einer Erb• 
fchafi:, mit Steitigkeiten und ProzelTen unter den Erben, fo hat 
der Rabbiner die Befugnis zu nehmen für feine Mühe ent=­
fprechend feiner Arbeit und der Erbfchafi:. 

7) Wenn ein Scheidebrief vorkommt,=- was Gott verhüten 
möge=- f elbig hat keine Taxe „ mögen aktieren fo gut lie kön=­
nen; bei der Entbindung von der Leviratsehe 2 =-was Gott 
verhüte= fei es ebenfo. 

8) Bei einer Entfcheidung in Geldfachen gebührt dem Rah= 
biner von je 1 Gulden 4 Pfennig von jeder Seite. 

9) Von einer Vorladung 1/ 2 Gr., und wenn einer haben 
will, eine Vorladung foll fein wie drei, muß geben 1/2 Gulden. 

10) Dafür ift der Rabbiner verpflichtet, jedes Jahr zweimal 

1 Rituell unreines. 
2 Sdiwagerehe; nadi V Mos. z5,5 ift bei kinderlofem Tode eines Mannes 

delTen Bruder verpfliditet, die Witwe zu heiraten. 
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hier in Offenba<.h zu predigen, nämli<.h am Sabbath T ef<.huba 1 

und am Sabbath haggadol2. Und es wurde ausdrüddim ver= 
einbart von den zur F eftf etzung der Statuten Gewählten, daß 
wenn - Gott möge fein Gebiet vergrößern! - der Rabbiner 
in einer anderen Gemeinde ebenfalls aufgenommen wird und 
deshalb an den beiden genannten Sabbathen hier ni<.ht fein 
kann, dann der Rabbiner verpflimtet ilt hierher zu kommen 
und zu predigen am Sabbath vor oder na<.h den beiden ge-= 
nannten Sabbathen. 

tt) Alle drei Jahre feinen verpflichtet die Stadt= u. Land­
juden eine Zufammenkunfi anzuftellen und alle Sachen, was 
zu tun ifi:, auszuma<.hen und li<.h zu beraten, als was zum 
Nutzen der Gemeinde und Bezirks Hi:, und ihr Lohn fei na<.h 
ihrem Gutdünken. 

12) Die Synagogen"' V orfteher zu machen foll fein in folgender 
Weife: man foll in die Büchs alle Gemeindemitglieder, was 
eine Abgabe tragen von 13 Bletten3 oder mehr, und foll 6 
Männer aus der Bü<.hs nehmen, die K'f<.herim4 zufammen 

feinen, und den V orlitzenden fall man darzu nehmen ohne 
Los und die follen die Synagogenvorfteher wählen. Wer 
aber keine 13 Bletten hält, foll zu keiner Wahl auch nicht zur 
Urne kommen, um abzugeben feine Stimme zur Wahl. 

13) Die beiderr Synagogen• V orfteher, was man gewählt 
hat, seinen verpfli<.htet, jeden Monat einzuziehen, was jeder 
einzelne f<.huldig ilt. Und wenn lie ni<.ht können von ihm ein= 
ziehen, so feinen lie befugt aufzuf<.hreiben im Gemeindebuch 

1 Der Sabbath zwifchen dem Neujahrs• und V erföhnungsfeft. 
2 Der Sabbath der Ankündigung des Monats NilTan. 
s Billets 
4 Beauftragte ( wörtlidi „Reine" ). 
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alles, was er fchuldig ili: für diefen Monat. Wenn lie aber 
doch nicht können von ihm einziehen, fo feinen lie befugt, 
denjenigen ausrufen zu laffen in der Synagoge und ihn zu 
keinem Ehrenreffit kommen zu laffen und ihm kein Ehren= 
reffit laffen zukommen. 

14) Die beiden V orfi:eher feinen verpflichtet, jedes Viertel= 
jahr ihre Rechnung abzulegen beim V orli:eher und ihr Geld, 
was bei ihnen ili:, dem Vorfteher zu liefern. 

15) Die Synagogen-= V orfteher fallen haben ein befonderes 
Buffi. Und alle Ehrenreffite, was gekauft werden, in das Buffi 
einzufffireiben, nämliffi was Sabbath gekauft wird, den Wo= 
chenabfffinitt dabeifffireiben, und in der Woche den Tag da= 
bei fchreiben. 

16) Weilen einige Befffiwerden und Streitigkeiten vor= 
kommen wegen der (S)porteln von einem Bräutigam und Ge ... 
vatter, alfo ift gemacht worden, wenn ein Gemeindemitglied 
von hier ein Gevatterfffiaft hat, muß (S)porteln geben 1/ 2 

Gulden, ein Fremder aber, der hierein Gevatterift, 1 Gulden. 

17) Ein Bräutigam muß (S)porteln geben von je 100 Gulden 
•.•••••• 1 aber eine Witwe und ein Witwer die zufam= 
men Hochzeit haben, dürfen keine (S)porteln geben. 

18) Am Feite der Gefetzesfreude ili: verpflichtet zu geben, 
der da hat das Ehrenreffit des T orafffiluffes2 1/ 2 Rthlr. und 
der das Ehrenreffit des T ora=Anfanges hat, 2 1/ 4 Rthlr. und 
das Geld foll vertrunken werden in der ganzen Gemeinde 

1 Unverftändliche Abkürzung. 
2 Der Aufruf zur Vorlefung des Endes und Anfangs der T ora am F efte 

der ·Gefetzesfreude gilt als befondere Auszeidmung. 

43 



am Fefttag, und was man vertun wird, muß jeder aus feinem 
Beutel zahlen. 

19) Segon 1 fol! verkauft werden nur an jedem Sabbath „ 
als man Neumond bentfcht2 ift der Vorfteher ein zum T ora=­
Aufruf Verpflichteter und beim Spenden ift der V orfteher 
mit dem ältelten der Synagogenvorfteher verpflichtet. 

20) Wenn zum Aufruf Verpflichtete feinen, foll man mehr 
aufrufen und den zum T ora "'Aufruf Verpflichteten unter 
den überzähligen aufrufen. Wenn der Baal Segon3 will, 
mag er den Verpflichteten unter den 7 gewöhnlich Auf=­
gerufenen aufrufen laffen. Am Tag, weil man nicht mehr 

aufrufen kann, muß der Kantor ausrufen, damit keine Strei"' 
tigkeiten fein follen, vor dem Verkauf des Segons, daß zum 
Aufruf verpflichtete da feien . 

21) Weil bisher, wer zur T ora aufgerufen ifi: gewefen, hat 
jedesmal müffen geben 1 Weißen, weil man aber hat gewefen 
feft:gefetzt, als man Segon verkauft, als ift die Beftimmung 

wegen Rechnung nach Weißen aufgehoben und darf nichts 
man zugeben. 

22) Ein Fremder, der hier will Aufnahme in die Gemeinde 
haben, der muß wenigfi:ens geben Eintrittsgeld 12 Rthlr. und 
die Hälfte davon muß er gleich zahlen, von dem Reft foll er 
vierteljährlich zahlen 1 Rthlr. , auch wird feftgefetzt, in 2 Jah"' 
ren zu keiner Verfammlung zu kommen. 

1 Das Ehrenrecht des Zeigens bei der T oravorlefung. 
2 Den Beginn des neuen Monats ankündigt; die Ankündigung jedes 

neuen Monats erfolgt am letzten Sabbat des vorhergehenden in der Sy~ 
nagoge. 

s Der bei der T oravorlefung zum Zeigen Aufgerufene. 
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23) 2 Gemeindemitglieder von hier, die lieh untereinander 
verfchwägern, dürfen kein Eintrittsgeld geben. 

24) Fremd Geld was kommt in unfere Gemeinde von der 
Mitgifi: einer Jungfrau oder einer \Vitwe, muß geben von je 
100 Gulden 1 Gulden. 

25) Ein Fremdes, der lieh hier mit einem verfchwägert, 
der muß 2 Rthlr. Eintrittsgeld geben. 

26) Wenn man einen Kantor aufnimmt foll man dazu 
nehmen 7 Steuerzahler aus drei mittleren, d. h. aus der Büch ... 
fe, die K'fcherim feinen zufammen, und nach ihrer Abfiim=­
mung foll die Sache entfchieden werden, und die Wahl der 
Vorfieher foll fein in derf elben Weife. 

27) Die Plätze, die was in der Synagoge der Gemeinde 
zugehören, und auch die Einzelnen, die auch Stände haben 
zu verlehenen in der Synagoge, darf kein Einzelner einen 
Stand verlehnen, wenn nicht die Gemeinde ihre Stände hat 
erfi verlehnet, damit die Gemeinde keinen Schaden erleidet, 
und wer keinen Stand verdingen will und will fiehen in der 
Synagoge, ein Gemeindemitglied von hier, das muß geben 
doch jährlich 1/ 2 Gulden Standgeld. Aber 3 Stände in der 
Männerfchul und 3 in der Frauenfchul, die der Rabbiner ge=­
kaufi: hat, mit denen ifi er befugt zu machen, was er will; denn 
fo haben es die zur Anfertigung der Statuten Gewählten 
befiimmt. 

28) Die Plätze, was unter die Gemeindemitglieder ift aus=­
geteilt worden, foll jeder geben: die ihre Stände haben an 
der Ofiwand je 5 Gulden und von 2 Eckfiänden bis zum 
dritten Platz von beiden Seiten einfchließlich 4 Gulden, und 
von da an nach hinten je 3 Gulden. 
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29) Wenn man über einen eine Strafe verhängen will, foll 
man 3 Gemeindemitglieder dazu nehmen, die K'fcherim und 
den V orfteher befonders, und feine Strafe feftf etzen und fol .... 
ches foH eingefchrieben werden in das Gemeindebuch, und 
wenn er fich beruft auf das Gericht, muß ein jeder ein Pfand 

einlegen und das Gericht entfcheidet die Sache. 

30) Wenn einer wider die Gemeinde geht oder den Rab=­
biner oder den V orfteher und Händel anftelft, was nicht richtig 
ift, und deswegen notwendig ift Ausgaben zu machen, folfen 
die Ausgaben auch vom Gemeindegeld gemacht werden und 
darf kein ....... 1 widerf prechen. 

31) Alles was gehoben wird, foll fein ein Drittel .... 2 und 
alle Drittel für die Steuer auf Grund der Bletten ausgefchlagen 
und gerechnet wird. Man fo11 alle Bletten zufammenrechnen 
und ein Drittel von der Summe zuteilend fein auf die Fa=­
milienhäupter. Solches foll jeder einzelne von feinen Bletten 
abziehen und der Reit ift die Einfchätzung. 

32) Jedes Gemeindemitglied, dem man ein Blett ins Haus 
f chickt und er nimmt es nicht an, ifi: der Kantor berechtigt zu 
eff en und das Gemeindemitglied, das zurückgef chickt hat, 
muß dem Kantor bezahlen. 

[33) Eine Fremde oder ein Fremder, die hier Gefchäfie 
tun, dann hier heiraten, mülfen hier an die Gemeinde zahlen 
bis 400 Rthlr., von je 100 Reichsgulden und von mehr muß 
er ftch mit der Gemeinde einigen. 3 ] 

l Lücke im Text. 
2 Unverfi:ändliche Abkürzung. 
3 Späterer Eintrag von anderer Hand. 



Verzeichnis der Plätze in der Synagoge, in der 
Männer-= und Frauenfchul, und ihre 

Eigentümer. 
Die Stellen rechts von der heiligen Lade und auf der rechten 

Seite f elbfi: 

Der V orfieher Samuel 
Jakob der Ältere 
Ahron Dietz 

· Nummer 1 

Weibelmann 
Herz Pauer 
Koppel · 
Weibifch 
Itzig · · 
Goetz 
Leib, der Arzt. 
Abraham · · 
Meir Schneider 
Mofche · · · 
Jakob, Diener · 
Jakob, der Arzt 
Michel, der Lehrer · 
Seckel, der Lehrer · 
Witwe Feierle, Frau des verfiorbenen 
Menki · · · · · · · · · · · 
Sohn des V orfi:ehers Samuels · · 
Bendit KalTel (ausgeli:richen: Jakob 
des Älteren Sohn) · 
Kosmans Sohn · 
W eibifch' Sohn · 
Rabbiner Michel 
Lehrer Akiba. 
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Die Stellen in der Männerfdml links von der heiligen Lade 
und auf der linken Seite f elbft: 

Kosman · · · · · · · · · 
Joel · · · · · · · · · 
Pinchas (ausgeftrichen : Jechiel) 
ltzig Redlum · · · · · · · 
Leib der Jüngere · · · · · 
Samuel (ausgeftrichen: F eer) 
Samuel (ausgeft:richen : G abriel) 
Hillel · · · · · · · · · · · 

Die Stellen in der Frauenfchul rechts : 

Der V orfteher Samuel 
Jakob der Ältere 
Aron Dietz · 
Weibelmann 
Herz Pauer · 
Koppel · · · 
Pinchas (ausgeftrichen : W eibif ch) 
ltzig, Lehrer 
Goetz · 
Hillel 
Abraham · 
Meir Schneider 
Mofche · · · · 

Die Ste1len in der Frauenfchul rechts: 

Jakob Diener · 
Jakob, der Arzt 
Michel, Lehrer. 

Nummer 1 

2 

3 
4 

„ 5 
II 6 

" 7 
8 

Nummer 1 

" 
2 

II 3 
II 4 

II 5 

" 
6 

" 7 
II 8 

9 
II 10 

II 11 

" 
12 

13 

" 14 

" 15 

" 
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Lehrer Sed<el; gehört dem Sohn 
des Samuel. · 

Rabbiner Michel · · · , · · · · 
Rabbiner Michel · · · · · · · · 
Sohn des V orftehers Samuel (ge""' 

hört dem Rabbiner) 
Kosmans Sohn · · · · 
Jakob des Älteren Sohn. 
W eibifch' Sohn · · · · 

Die Stellen in der Frauenfchul links: 

Nummer 17 

II 

II 

II 

18 
20 

2 1 

22 

23 
24 

Kosman Nummer 1 

Joel z 
Jechiel /1 3 
ltzig Redlum /1 4 
Leib der Jüngere 11 5 
~~ 11 6 
Gabriel · · · · 7 
Hilfe! . . . . . 8 

Der Rabbiner Michel und der V orfteher Samuel haben 
ihre beiden Plätze in der Frauenfchul untereinander ausge""' 
tauf cht, und von nun an gehört der mit N ummer18 bezeichnete, 
bisher dem Rabbiner gehörige Platz dem Sohn des V orftehers 
Samuel und der mit Nummer 21 bezeichnete, bisher dem 
Sohn des Samuel gehörige Platz gehört dem Rabbiner. 

Alles was von Seite 1 bis 16 gefchrieben ifr, ift gef chehn 
auf Befchluß der zur Feftfetzung der Statuten Gewählten, 
die auf Seite 1 namentlich genannt werden, für 3 Jahre und 
wenn nach diefer Zeit die Gemeinde die alten Statuten be""' 
halten will oder neues feftfetzen will, fo darf sie es tun. Je"" 
doch der Herrfchaft in ihre hohe Reale und Jufütia nichts ver 
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Begriffen neuert jüdifche Ceremonie 24 Ab 5467 (22. Augufr 
1707) Offenbach. Michel der lagerte unter der Laft von 
Frankfurt nach Offenbach. 

Wegen des Platzes in der Männerfchul, der der Witwe 
Feierle gegeben worden ifr, wurde wahrheits-= und rechtsge„ 
mäß von dem Rabbiner und den Erwählten feftgelegt, daß 
folange die genannte Witwe keinen Mann nimmt oder kein 
Kind verheiratet in der Gemeinde Offenbach, lie befugt ift, 
den Platz zu vermieten, an wen lie will, der Mietspreis aber 
gehört der Synagoge und lie hat nur das Recht der Wahl 
des Mieters. Aber wenn die Witwe einen Mann nimmt 
oder gibt ein Kind nach der Gemeinde Offenbach, alfo ifr der 
genannte Platz ihr gehörig, wie irgend ein anderer der Syna-= 
gogenplätze, und wenn folches nicht gefchieht, alfo Hi: der 
Platz der Synagoge verfallen Ich Michel Beer, der ich trage 
die Laft in der Gemeinde Frankfurt am Main. 

50 



II. 

Gräflich lsenburg = Birfi:einfche Privilegien für 
die gefamte Judenfchafi in Offenbach, 

1719 Juli 27; 1764 Aug. 16. 

A 1 a und b. Vgl. die Bemerkungen S. 19. Nachfolgend ift die erweiterte 
Falfung von 1764 wiedergegeben, und in Anmerkungen find die Ab­

weichungen der älteren Falfung notiert. 

Oberftcht, nach den Paragraphen von 1764, in Klammern die von 1719. 

1 (1) Friedhof und Synagoge 
2 (2) Vergrößerung 
3 (3) Sdmlfelfel 
4 (4) Rabbiner 
5 (5) Sdiutzgeldfreiheit der 

Gemeindebeamten 
6 <->Bau# und Kaftenmeifter 
7 <->Schuldabtragung 
8 (6) Caerimonialftreitigkeiten 
9 (7) Injurien etc. 

10 (8) Caerimonialfrreitigkeiten 
- (9) Appellation in leimten 

Klagfachen 
11 (10) Appellation in Caerimo-

nialklagen 
12 (11) Strafgelder 
13 (12) Urteilscompetenzen 
14 (16) Bann 
15 (13) Kopulation Fremder 
16 (14) Reception 

- (15) Stellung des Rabbiners 
und Baumeifters 

17 <-> Receptionsgelder 
18 (-) Sdiutzerbfdiaft etc. 
19 (17) Handel 
20 (18) Oftermehl 
21 (19) Gerichtsfreiheit am 

Sabbath 
22 (20) Gefiohlene Sachen 
23 (21) Beerdigung Fremder 
24 (22) Beerdigung an Sonntagen 
25 (23) Sabbathweiber 
26 (2.J.) Stiftung einer Thora 

(25) Benutzung des Backofens 
an Feiertagen 

27 (26) Ausgehen an Sonntagen 
28 (-) Befdiädigung des Friedhofs 

und der Synagoge 
29 (-) Schutz Verarmter 
30 <-> Schatzung. 
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Von Gottes Gnaden Wir W olffgang Ernft F ürli: zu Yf en= 
burg und Büdingen, des Königlich Pohlnifchen weifen Adler 

Ordens Ritter pp. thun kund und bekennen hiermit vor Uns 
und Unfere Nachkommen, demnach Unf ere in Gott ruhende 
Vorfahren an der Regirung der Gemeinen Judenfchaffi: zu 
Offenbach von Zeit zu Zeit verf chiedene Privilegia ertheilet, 
und diefelbe bey Antretung Unferer Regirung Uns unter= 
thänigft gebethen, folche nicht allein zu confirmiren, fondern 
auch in gewißen Punkten zu erläutern, daß Wir in gnädigli:er 
Erwegung gemeldete Judenfchafft zum Aufnehmen des Orts 1 

Offenbach ein ziemliches beygetragen, und künfftighin noch 
immermehr beytragen wird, ihnenKrafft habender Landes= 
herrlicher höchli:en Obrigkeit und Gewalt nachfolgendes 
gnädigli: concedirt haben. 

Erjifkh. Sollen die Juden bey Ihren wegen der Schul und 
Begräbnüß, wie auch anderer Ceremonien dd. Offenba chd.zten 
Jan. 1708 ertheilten Privilegien in foweit folche nicht durch die 
nachherige Verordnungen und gegenwärtige Conceßion ge= 
ändert worden nachdrüddich gefchüzet werden, fodenn 

ZweJJfens. Wird Ihnen, fothane Schul und Begräbniß zu 
erweitern, zu vergröfern und behöriger maßen in Mauer oder 
Holzwerk zu erbauen erlaubet, 2 jedom foviel die V ergröf erung 
anlanget, nam vorgängiger Anzeige bey Unf erm Oberamt 
und erhalteneErlaubnißvon Unf erernadigef etzen F ürli:lidien 
Regirung und obwohl 

Drittens. Keiner feinen Seßel in der Sdiul weder an einen 
Chriften nom an einen fremden Juden zu verkaufen befugt; 
fo f oll ihnen doch die Verpfändung derf elben, unter dem 

1 [1719: Flecken]. 2 [Das Folgende bis zum Ende des Abfatzes 
fehlt 1719). 
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Beding zugeftanden f eyn, daß außer der Herrfchafft auch die 
Schul hierauf eine tacitam Hypothecam mithin auch den 
Vorzug haben, 2 übrigens nach der d. 29ten Nov. 1760 er-= 
laßenen Verordnung fothane Verpfändung ohne vorherige 
Vernehmung und Einwilligung der Baumeifter, Sub poena 
nullitatis, nicht gefchehen foll. 

Viertens. Geben Wir Ihr der Gemeinen Judenfchafft zu 
einen Rabbiner 3 nach Ihren Articuln und alter Gewohnheit 
auch in Gemäßheit der vorliegenden Herrfchafftlichen Ver-= 
ordnungen, es möge ein Rabbiner manglen oder nicht, durch 
eine freye Wahl anzunehmen, welcher nun 

'Fünfftens. Zu einem Rabbiner oder in deßen Abwef en-= 
heit an feine Stelle, alfo erwählet fein wird, 4 der foll nebft 
dem Schulkläpper und Vorfinger auch einem Schulesfezer 5 

von Schuz-= Geld und andern denen Juden incumbirenden 
Koften frey feyn, 2 ingleichen beftättigen wir hiermit die unterm 
19ten Jan.1740 erlaßene Verfügung, daß die Jüdifche Kranken-= 
wärther nur die Helffie des Schutz.=Geldes bezahlen follen. 

Sechjiens. 2 Wollen Wir zwar der Judenfchafft gnädigft 
geftatten, daß diefelbe von 3. Jahr zu 3- Jahr zur Wahl 3 Bau-= 
meifter und 2 Kaften Meifter6für fchreiben. Da Wir aber bisher 
mißfälligft wahrnehmen müßen, daß hiebey viele Exceßen 
mit Eßen und Trinken zum Nachtheil den Gemeinen Juden 
aerarii, nicht weniger allerhand intriquen und cabalen unter-= 
!offen find; fo unterfagen Wir erfteres hiemit nicht nur gänzlich 
bey Vermeidung ftrafbaren Einfehens fondern Verordnen 

3 [1719: Zufatz oder Baumeili:er]. 4 [1 719 Zufatz : weilen in allen 
Städten, wo Rabbiner lind, gebräuchlich ili:,) 5 [Schaletfetzer) 
6 [Vorli:eher). 
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aum Krafft diefes, daß zu Vermeidung letzterer, die Juden"' 
f mafftvon denjenigen Perfonen, welme von Unf erer F ürfi:limen 
Regirung zum Bau und Kaftenmeifter Amt zur Wahl jedes"' 
mal vorgefch°fagen werden, 5. Perfonen gewöhnlicher maßen 
wählen, und fofort folche unferm Oberamt nahmhafft mache, 
damit von diefem zur Beftättigung an Unfere Fürfi:lime Re"' 
girung der Berimt erftattet werde, we!mer Wir es aum über"' 
laßen, befindenden Dingen nach, die vorher erwählt gewef ene 
Bau"' und Kaften Meifter, wenn lie Ihr Amt treu und redlich 
zur Zufriedenheit der Herrfchafft und heften der Judenfchafft 
geführet haben, ferner bey Ihren Ämtern zu belaßen. 

Die Erwählte Bau"' und Kaften Meifter follen f muldig und 

verbunden feyn, fo lange fte in ihrem Amte ftehen, der Juden"' 
f chafft getreulich vorzuftehen und Sorge tragen, damit die 
Einkünfften ordentlich adminili:riret und alle ohnnöthige 
Ausgaben vermieden werden, wohingegen die Judenfchafft 
Ihnen den behörigen Refpect und Gehorfam erzeigen follen. 
Befonders wird den Kaftenmeifter aufgegeben, über Ausgab-=­
und Einnahm jährlimeRemnung in T eutfmer undHebräifmer 
Sprach zu ftellen, und folche bey Ober Amt zur Juftificatur 
zu übergeben. 

Siefiendens. 2 Da die hielige Judenfchafft mit einem ftarken 
Schuldenlaft beladen ift, fo foll nach abgehörten Rechnungen 
Unf er Oberamt mit denen Bau; und Kaftenmeifter die Mittel, 
wie folche aus den Smulden nach und nach herausgef ezet 
werden können, überlegen, und fofort an unf ere nachgef ezte 
Fürftliche Regirung der Bericht erftattet werden. 

Achtens. Sollen alle zwifchen den Juden vorfallende 
Strittigkeiten, in fo ferne fie ihre Jüdif che Ceremonien, Ge,,. 
bräume und das Schulwefen betreffen, für dene Rabbiner 



und 1 denen Baumeifrern klagend angebracht, und von Ihiien 
entfchieden werden, daferne aber 

Neuntens. Grobe Ehrenrührige Scheltworte, Schläge„ 
reyen und andere Frevelbare Dinge in= und außerhalb der 
Schul vorgingen, follen lie allemal bei dem Oberfchultheißen 
Amt8 folche anzeigen, und deßen Entfcheidung darüber er"' 
warten, andere geringe Schmähwort aber als wenn einer den 
andern einen Huhren Sohn oder Bbßwicht fchillt, wie auch 
Fluchen und fchwören, follen der Rabbiner und7 Baumeifi:er 
ausmachen, 2 und findet keine Appellation ft:att: wenn 

Zefiendens aus mehr gemeldter Judenfchafft ein Jud vor 
dem Oberfchultheißen Amt 9 mit einer Klage gegen einen 
andern Juden auftreten würde, und die Sache jezt erwehnter 
maßen vor dem Rabbiner und 7 Baumeifi:er gehörete; .fo foll 
derfelbe fofort ab„ und anfelbige zurückgewiefen werde'n, 
daferne lieh aber 

[1719 § 9 Dafern Jim aber ein oder der andere Jud über des 
Rabbiners oder dero Baumeili:er in den Klagen, fo keine jüdifmen 
Ceremonien betreffen, ergangenen Ausfprum graviert zu fein ver• 
meint und deswegen an unferen Rat oder Bedienten appelliert wird, 
fo feil ihm foldies zwar, dafern lidi die Same, wovor appelliert 
wird, über 5 FI. erli:redtt, immaßen was unter 5 FI. keiner Appel= 
lation unterworfen ili:, ohnbenommen fein, er aber fogleim bei 
lnterponierung der Appellation angewiefen werden, zu eventionale 
Strafgeld zum allerwenigli:en fünf Gulden und nam dero Größe der 
Same aum eine höhere Summe unter dem Bedingwirklim zu hinter· 
legen, daß der Rabbiner oder die Baumeili:er alsdann vernehmen, 
und wenn nam befmehener Verhöre .„„ „ „ . „„ „. 9• der Appelant 
dafelbfi:en abermahl verlieren feilte, felbige uns heimgefallen fein .] 

7 [1719: oder] 8 [171 9: ihren vorgefetzten Beamten oder unferen 
dasigen Räthen] 9 [1719 : unferen Räthen, Amtmann oder 
Smultheißen] 9• [Unleferlimes Wort] . 
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Ei!jftens ein odere der andere Jud über des Rabbiners und7 

Baumeift:ers Ausf pruch in Klagen, fo das Jüdif che Ceremoniel 
betreffen, graviret zu f eyn vermeynet, und deswegen lieh an 
das Oberf chultheißen Amt wenden würde, fo foll ihm folches 
zwar ohnbenommen f eyn, dahingegen aber, was den modum 
procedendianbelangt, es alfo gehalten werden, daß wenn der 
Appellant vorher coram judice ad quem Zehen Gulden de=­
ponirt haben wird, alsdenn 2 oder nach Befinden mehreren 
unpartheyifchen rabbinern aus der Nachbarfchafft committiret 
werden foll, den Cafum nach Ihren Ceremonien und heften 
Wißen und Gewißen zu unterfuchen zu decidiren, und folches 

dem Oberf chultheißen Amt zu eröfnen: Wenn fleh als dann 
befindet,' daß der Appellant rechtmäßige Ur fache zuAppelliren 
gehabt, fo foll ihm das hinterlegte Geld, nicht nur reft:ituirt, 
fondern auch aHe billigmäßige Satisfaction verf chafft werden, 
im entgegen gefezten Fall aber follen obgedachte 10 FI. Suc=­
cumbenz: Gelder Uns verfallen, anbenebenft der muth=­
willigeAppellant noch überdiß alle muthwillig caufirte Koften 
zu tragen f chuldig f eyn. Wenn 

Zwöfjftens in den in art. 8. et 9. befümmten Fällen der 
Rabbiner uncF die Baumeift:er ein oder die andere Parthie 
um eine geringe, bis auf 2 R. Thlr. befaufende Straf beleget; 
fo foll die Helffte Uns, die andere Helffte aber ins Juden 
Hof pital verfallen feyn, wenn aber die Straf die Summe von 
2 Reichsthalern überft:eiget, fo kommen Zwey Theil Uns, 
und ein Theil gedachtem Juden Hofpital zu, und foll diefer=­
halben kein Unterf chleiff gebraucht, fondern alles bey V er=­
meidung 20. R. Thlr. Straf dem Amtskeller bey Schluß des 
Jahres angezeigt und geliefert, 2 des Endes ihm allemal ein 
von Rabbiner und Baumeift:ern unterfchriebenes Atteft:at ob 



und was von Strafen das Jahr über angefezet worden, zum 
Beleg feiner Rechnung eingehändiget werden. Gleichwie 

Dre;yzefiendens: Dem OberfdmltheißenAmt zu Offenbach 

in regula in erfter lnftanz die cognition in Jüdifchen Schuld 
Sachen und fonftigen caufis civilibus zuftehet; alfo fall hin= 
gegen Unferm Oberamt außer der Zweyten lnfianz die 
cura et lnfpectio über die Judenfchafft, nicht weniger die Be= 
fugnüße, die Jüdifche Impraegnations und Huhren Sachen zum 
Spruch zu inftruiren, und caufa inftructa folche an unfere F ürft= 

liehe Regierung ad decidendum einzufchid{en verbleiben. 10 

Daferne nun die Jüdifche C eremonien außer der in For= 
nications: F ällen zu determinirende Strafe noch etwas anders 
nach lieh führen; fo ilt dem Rabbiner und 7 den Baumeifl:ern 
folches auszuüben erlaubt. 

Vierzefiendens. Geben wir dem Rabbiner und den Bau= 
meiftern hiemit die Macht und die Erlaubniß, denen, welche 
ihnen den behörigen G ehorfam und Refpect nicht bezeigen, 
noch ihren rechtmäßigen Befehlen nachkommen wollen, mit 
dem Bann oder einer andern nach der Jüdifchen Ceremonien 
üblichen Strafe anzuf ehen, worinnen Ihnen kein Eingriff ge= 
fchehen foll, fondern diejenige, fo lieh darüber befchwehret zu 
feyn vermeynen, werden angewief en, den in Vorigen Articuln 
vorgefchriebenen Weeg einzufchlagen. 

'Fün/zehndes. Wenn Fremde, unter unferm Schuz nicht 
ftehende unverdächtige Juden bey dem Rabbiner copuliret 
werden wollen, ift Ihnen folches jedesmal vergönnet, jedoch 
daß Uns vor die Copulation 1 Fl. 11 entrichtet und des Endes 

10 [ 1719 : Die Erkenntnis der Huhrensachen und deren Strafe 
gehört uns] . 11 [Statt „1 F f."1719: das Gewöhnliche] . 
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jedesmahls der actus bey Unferm Oberamt vorher ange= 
zeiget, und von dief em gegen die bezahlte Gebühr ein Er= 
laubniß Schein ertheilet werde. 

Secfize/jendes. 12 Im Fall lieh Juden unter Unfern Schuz 
nach Offenbach begeben wollen; fo follen diefelbe lieh bey 
Unferer nachgefezten Fürfilichen Regirung per Memoriale 
anmelden folches aber bey Unferem Oberamt13 zur Berichts 
Erfi:attung vorher übergeben, lieh mit guter gültiger Zeug= 
nißen legitimiren, und da Wir nicht gemeynet lind alle und 
jede ohne Unterfchied, fondern nur folche Juden zu recipiren, 
die ein anfehliches und nach dem arbitrio Unferer Fürfi:= 

liehen Regirung zu beli:immendes Vermögen habe, damit 
lieh unfereJudenfchafft beyder benachbartenStadtFrankfurth 
nicht verhaßt oder verdächtig machen, fo f ollen die recipienden 
jedesmahlen getreulich angeben, wie viel lie an baarem Geld 
ausftehenden liquiden Schulden und W aaren belitzen, auch 
was fte allenfalls mit der Braut erheurathen und von den 

Eltern zu hoffen haben, fo fort folches alles behörig bef chei= 
nigen, und befindenden Dingen und nach dem Ermeßen 
Unferer Fürfi:lichen Regirung vor der großen Thora eydlich 
erhärten. Jedoch follen jedesmal von unferm Oberamt ehe 
der Bericht an Unfere Fürfi:liche Regirung erftattet wird, der 
Rabbiner und die Baumeili:er über das Gef uch des recipienden 

vernommen, und follen diejenige welche beym Angeben ihres 
Vermögens und übrigen Umftände als Falfarii und Betrüger 
erfunden werden, mit der f chwehrfi:en Leibes= und Strafe der 
Ausweifung angef ehen werden. 

12 [Die Fassung dieses Paragraphen ist in dem Privileg von 1719 

z. T. abweichend] . 13 [fehlt 1719]. 



[Fünfzehntes wird der Rabbiner und Baumeilter bei demjenigen 
Refpekt und Gehorfam, den ihnen die Juden zu geben und zu er# 
weifen fdm!dig lind, nachdrüddich von uns, unferen Räthen und 
Beamten mentioniert und gefchützet werden]. 

Diejenige nun 

Sil?fienzeliencfens2 Weiche von Uns als Schuz ... Juden auf=­
genommen werden, follen fo gleich und ehe fte den Schuz• 
Brief von Oberamt empfangen das Einzug=-Geld nach <liefern 
Unterfchied an die Amtskellerey bezahlen, als nemlich 

1) Ein Fremder oder nicht zu Offenbach gebohrener Jud, 
er f eye verheurathet oder noch ledig vor feine Perfon 25 FI. 

2) Vor feine Frau, wenn fte ebenfallß fremd ifi17 Fl.15 Krz. 
und eben fo viel, wenn fte gleich einheimifch, ihre Eltern aber 
noch keine 10 Jahr im Schuz zu Offenbach geft:anden, falß fte 
aber über Zehen Jahr den Schuz genoßen, 6 Fl. t5 Krz. eines 
Schuz Juden Wittib, wenn fte zur 2 ten Ehe fchreitet, bleibet 
vom Einzug-Geld befreyet. 

3) Eines Offenbachifchen Schuz-Juden Sohn, deßen Eltern 
noch nicht Zehen Jahr im Schuz geftanden, zahlt 25 Fl. und 
wenn fte folchen über 10 Jahr gehabt 12 Fl. 15 Krz. Außer=­
deme erleget ein jeder zu Offenbach recipirter Jud, er feye 
einheimifch oder fremd ohne Unterfcheidzur LateinifchenSchul-= 
Caße 3 FI. wobei ausdrücklich zu bemerken, daß die Juden=­
fchaffi: daf elbfi befugt f eyn foll, von einem neo=recepto eben 
fo viel als Wir an Einzug=Geld zu erheben, welches von 
ihrem Kaftenmeift:er in die Einnahme der Rechnung behörig 
zu bringen ifi. Außer dem aber verbieten wir den Bau-= und 
Kaften Meifter bey fchwehrer Strafe ohne Unfere gnädigfte 
Einwilligung, von den neu auf genommenen Juden ein mehrers 
unter welchem praetext es auch feyn mag, einzufordern, oder 
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nach ihrem eignen Gutdünken, wie folches bishero fträflicher 
Weiß von ihnen gefchehen, ihnen etwas anzuf ezen, fondern 
Unfer gnädigft:er Wille ift:, daß lie lieh fchlechterdings nach 
obigem richten follen. 

Achtzeliencfens.2 Oie erwachfene unverheurathete Juden 
Söhne und Töchter fallen, nach dem Abfterben ihrer Eltern 
lieh fogleich bey Amt melden, und nach Maas gab Unf erer 
gnädigft:en Verordnung d. 17ten May 1763 entweder um den 
Schuz oder einen temporellen Auffenthalt von freyen ft:ücken 
anmelden, oder aber, im Fall Jie lieh anderwärts verdingen, 
folches gleichmäßig anzeigen, bey Vermeidung, daß fie ipso 
jure alles Schuzes verlufög f eyn und ausgewiefenwerden follen. 

Neunzeliencfens. Soll der Judenfchafft wie bishero, alfo 
auch ins künfftige unverbotten bleiben, erlaubten Handel und 
Wandel, als Crämerey, Mezgerey, Schenkerey, nach vor„ 
heriger Anzeige und gegen Entrichtung der Gebühr zu treiben: 
gefialten dann 

Zwanzigfiens. Wir Ihnen ebenfallß erlauben und ver-= 
gönnen in denen Mühlen nach ihren Ceremonien das Otter 
Mehl zu mahlen„ über das und 

Ein uncf Zwanzigfiens. Soll kein Jud oder Jüdin, ohne 
wichtige und erhebliche Urfach, auf ihrem Sabbath oder 
fonfien einem Feyertag vor Gericht cidiret, vielweniger eine 
Execution gegen fie vollzogen werden, wenn 

Zwey undZwanzigfiens. Geli:ohleneSachen, welche von 
einem Judenohnwißend deßen, gekauffi:werden, in der Juden'" 
fchafft ausgerufen, und ohne Bann angezeiget worden, fo foll 
der, dem das gefi:ohlene zugehöret, woferne er von einem 
folchen Ort ift, wo es eben alfo gehalten wird, dem Schul-= 
klepper das ausgelegte Geld davor wiedergeben, ohne den 
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Käufer, der foldie erhandelt zu erfahren2, es wäre dann Same 
daß der Obrigkeit daran gelegen, den Nahmen zu wißen, 
um zu Beftrafung des Böfen, den Dieb ausfündig zu madien. 

Dre;y und Zwanzigfiens. 14 Wenn ein ausländifdier Jud 
oder Jüdin, welcher kein Bettler oder fo genannter billeten 
Jud 15 ift, dahier begraben wird, fo foll vor das Begräbniß ohne 
Ausnahme eine Species Ducat an Uns, und eben fo viel an 
die Judenfdiafft bezahlt werden, und davon diejenige nidit 
befreyet f eyn, die zwar zur Zeit ihres Abfierbens nidits im 
Vermögen haben, gleichwohlen aber demnächftgeerbet hätten; 
zu mehrerer Sicherheit deßen, follen die Juden welche der= 
gleidien Perfonen dahier aufgenommen haben, vor diefe Ab= 
gabe haffi:en. 

Vier und Zwanzigfiens. Wenn ein Jud auf einem Feyer= 
tag fiirbt, fo foll ihnen nicht verwehret werden, folchen vor 
der erften oder nach der zweyten Kirche zu begraben, noch 
vielweniger denen Chriften verbotten feyn, das Grab oder 
den Leidikorb zu madien, ohne daß lie von unf ern W eltlidien 
Bedienten oder Predigern deswegen übel angef ehen oder 
befiraffi: werden, desgleichen 

14 [In dem oben angezogenen Privileg de dato Offenbach den 
2. Januar 1708 (ili:)vorfehen, daß von einem ausländifchen oder frem~ 
den Juden, der lieh zu Offenbach aufgehalten und allda geli:orben, 
aber kein Bettler oder Pletten-Jud fei , dafelbli:en begraben werden, 
ein Dukaten in fpecie gegeben werden folle, fo wollen wir dasfelbe 
dafür verli:anden haben, daß der Species- Dukaten von kein and= 
ren gegeben werden folle, als von welchem die Judenfchafi wegen 
der Begräbnus felbli:en etwas genommen; wo aber die Juden= 
fchaft nichts bekommen, es bei dem halben Thaler fein Verbleiben 
habe; doch daß darunter keine Gefehrde gebraucht werde] . 

15 [Unbemittelter, der mit Billets (Pletten) die Mahlzeiten bei 
den Gemeindemitgliedern angewiesen erhält]. 
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· 'Fünf und Zwanzigfiens. Bleibt Ihnen zugelaßen auch 
auf unfere Feyertäge lieh der Sabbaths Weiber zu bedienen, 
doch daß diefe ihren Gottes-=-Dienft darüber nicht verfäumen, 
in welchem und fonfi in keinem andern Fall lie von unfern 
Predigern zur Red gefezet werden mögen. 

Sechs und Zwanzigfiens. Wenn ein Jud ein neu Zehen° 
gebott in die Schule gibt, fo foll der Judenfchaffi: frey ftehen, 
dief elbe mit Reden, ohne Singen und rumor, auf ihrem Sabbath, 
aus dem Hauß deßen, der es gibt, in die Schule zu bringen, 
doch daß keine Blumen, oder fonfien etwas auf die Gaßen 
geftreut, vielweniger etwas unternommen werde, daß denen 
Chriften ärgerlich und anftößig feye. 

[1719 § 25: Wenn Chriften und Juden Feiertag zufammenfallen 
und die Juden in ihren Backofen Braden machen wollen, fo foll 
ihnen dasfelbe in aller Frühe und ehe der Crili:en Gottesdienli: 
ahngeht ohnverwehrt bleiben, wofern aber ihre Oli:ern mit ein• 
fallen, folle ihnen erlaubt fein, die Mazzekuchen nach der erli:en 
Kirch zu backen J. 

Sieoen und Zwanzigfiens. Weilen unfere Judenfchaffi: 
Ihre Nahrung mehrentheils außerhalb Landes fuchen muß, 
fo foll ihnen vergönnet f eyn, auf unf ere monathliche Bättäge 
aus und Ihrer Handthirung nachzugehen, desgleichen denen, 
fo etwann in F rankfurth informiren, Sontags nach der erften 
Kir eh lieh dahin zu begeben, und wenn über <lief es ein oder 
der andere von unfern Schuz ... Juden erhebliche Urfache bey-= 
bringen könte, warum er Sonntags verreißen, oder über Feld 
Rehen müßte, fo foll ihm folches nach befchehener Anzeige 
bey dem Oberamt 16 ebenfalß verftattet werden, 2 dahin-=­
gegen auf unfern jährlichen großen Falt-=- Buß-=- und Bettag 

16 [unseren Bedienten] . 
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ihnen ohne die erheblimfte Urfame und ausdrüddime Er .... 
laubniß des Oberbeamten nimt zuzulaßen ifi:, aus dem Ort 
Offenbach zu gehen, fondern fie folten fich füll und ruhig 
betragen, und in den Häufern bleiben, und wann auch einem 
oder dem andern die Erlaubniß, außerhalb zu gehen, gegeben 
worden, fo foll er fim ganz frühe, vor dem erften Geläut 
wegbegeben. 

Ad1t und Zwanzig}iens. 2 Wiederholen Wir die unterm 
25ten Jul. 1747 wegen des an der Juden Begräbniß un,d zu„ 
gehör begehenden Unfugs ergangene poenal: Verordnung 
hiermit ausdrüddim, und befehlen gnädigft, daß die in felbiger 
befömte Strafe aum denjenigen von Unf erem Oberamt 
dictirt werden folle, welme an der Juden Smule Muthwillen 
und Frevel auszuüben fich beygehen !aßen würden. 

Neun uncf Zwanzig}iens. 2 Gleichwie, wegen richtiger und 
ordentlimer Bezahlung des Schuz=-Geldes es bey der unterm 
15ten Juny 1747 und 26ten Jan.1750 erlaßenen Verfügung fein 
lediglimes Bewenden hat„ alfo ift weiters Unfer gnädigfter 
Wille, daß diejenige Juden, welche in folcheArmuth gerathen, 
daß fie das gewöhnliche Schutz=-Geld nicht entrichten können, 
umfomehr fo gleich ausgewiefen werden follen, als diefelbe 
theils gemeiniglim bey ihrer Annahme Gm W ahrheitswiedrig 
als bemittelte Juden angeben, theils durm leimtfinnige Händel 
in Rückgang der Nahrung gekommen find, es feye dann, daß 
wir aus befonderer bewegenden Urfachen einen und den 
andern hievon dispenfiren wollen. 

Dre;yfigfiens. 2 Da die gemeine Judenfmafft zu Beftreitung 
Herrfmafüimer und Gemeinen Abgaben einen Beytrag von 
den Juden, nam proportion des Vermögens eines jeden, jähr .... 
lieh erhebt, wir aber mißfälligfi: wahrnehmen müßen, daß von 



denen Baumeili:ern und V orftehern bey Ausfchlagung der 
Schazung allerhand paßiones, intriquen und animofttaeten 
ausgeübet werden, wodurch der arme vor dem Reichen prae=­
gaviret wird; fo befehlen Wir hiermit gemeßemt, daß bey 
der von 3 Jahr zu Jahr vorzunehmenden Schazungs Anlag 
ein jeder nach feinem wahren Vermögens Zuftand mit der 
Schazung beleget, und dasjenige quantum, welches ein Jud 
bey feiner Annahme als ihm eigenthümlich zu behörig an=­
gegeben zuforderifi: bey der erften Schazung zum Grund 
geleget werde, wie denn diejenige Baumeifter welche hie bey 
gegen ihre Pflüchten handlen würden, mit der Caßation und 
anderer empfindlicher Strafe angefehen werden follen. 

Damit nun diefem allem genau nachgelebet, und Unfere 
Judenf chafft welche fich im übrigen den Schuzbriefen gemäß 
zu verhalten hat, hiebey gehandhabet werde; fo haben Wir 
Uns Eigenhändig unterfchrieben, und Unfer Fürfdiches In= 
liege! beydrucken !aßen fo gef chehen. 

Bhftein, d. 16ten Aug: 1764. 

gez. Wolfgang Ernji 'Fz. Y:fanburg. 



III. 

Fürftliche Verordnung, Änderung der Be= 
ftimmungen über das Finanz= und Rechnungs= 

wefen betreffend. 17 45 Febr. 17. 
D 1. Voraus geht ein Reskript vom zz. Oktober 1744, die Zahlung 

rückftändiger Gemeindebeiträge betreffend. 

V on Gottes Gnaden, Wolfgang Ernft Fürft zu Ifenburg 
undBüdingen p. p. Nachdem Wir mißfällig wahrnehmen 

müffen, daß Bey unferer Judenfchafi: zu Offenbach lieh die Ge„ 
meine Schulden=Laft Von Jahr zu Jahren Vergrößert und Bey 
dem ohnedas Betrückten Zuftand;derer Mehrelten Mitglieder 
derf elben, folche endlich in eine völlige Armuth geftürtzet 
und zur entrichtung fowohl derer Herrfchaffi:I. als gemeinen 
Abgifi:en ganz untüchtig gemacht werden, So haben wir Vor 
unumgänglich nötig erachtet, um Ihre Haußhaltung auf einen 
Ordentlichen gewißen und folchen Fuß zu fetzen, wodurch 
die Ausgaben Vermindert, die Einnahmen Vermehret, dem 
Anwachfen dererGemeinen Schulden Vorgebogen und deren 
allmählige Tilgung Bewürket werde, die Bißherige Ein= 
richtung in einigen Stücken zu ändern, und nachftehende 
Verordnung, wornach lieh ein Jedweder zu achten, ergehen 
zu Laßen. 

Erji!icb fallen die Rechnungs=Bücher über die Einnahme 
und Ausgabe derer Jüdifchen Gemeinen Gelder, hinfüro 



jeder Zeit in Hoch T eutfcher Sprache, und zwar nach der 
Einrichtung, welche man denen zeitigen Rechnungsführern 
zu frellen wird, geführet werden, W obey auch alle Befchei-=­
nigungen fowohl über die Einnahmen als Ausgabe, in eben 
dießer Sprache abgefaßt werden follen, als worauf die Rech-=­
nungs Führer nach Möglichkeit zu fehen haben. 

Wann aber ja von einem oder dem andern, der des 
Schreibens in der teutfchen Sprach gäntzlich unerfahren, eine 
Befcheinigung, O!!ittung oder dergleichen in Hebräifcher 

Sprache oder Juden T eutscher Sprache ausgefrellet werden 
müßte : So sollen der Rechnungsführer fogleich Bey oder 
nach deßen Empfang, die Hochteutf che überf etzung darun=­
ter fchreiben und Bey f chwerer Ahndung Sich hüten, daß 
Bey dießer überf etzung aller Betrug und Unterfchleiff V er-=­
mieden werde; Es bleibet aber der Judenfchaffi: hierbei un 
V erwahret, Von dießen T eutfchen Rechnungen eine andere 
gleichlautende in Hebräifcher Sprache zu Ihrer Beßern 
Nachricht zu führen. 

ZweJJfens Sollen dieße Rechnungen anfänglich, damit die 
einzuführende Ordnung defi:o Beßer Beobachtet und F efi:-=­
gefi:ellet werde, alle O!!artal, demnächfi: aber alle Jahr Von 
einem Herrfchaffü. Bedienten, in gegenwart derer Bau Meifi:er 
und Zweyer unpartheyifcher Gemeinds Leute ordentlich 
abgehöret und Jufi:ificiert werden, zu welchem Ende die 
Rechnungsführer da Vor zu forgen, daß dieße Rechnungen 
fogleich zum Befchluß des O!!artals fauber und Leßerlich ab-=­
gefchrieben und das abgefchriebene Exemplar dem Herr-=­
fchaffi:lichen Jufi:ificatori eingeliefert werde. 

Drittens Soll der Jud Jofeph Goldfi:ücker hiermit er ... 
nennet und Beordert feyn, denen jetzigen Neuen Bau-=- und 
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Kaften„Meifi:ern, in gemeinen Verrichtungen jeder Zeit Bey.=­
zuwohnen und das Verordnete T eutfche Gegen= Buch zu.=­
führen, mithin lieh das Herrfchaffü. und gemeine lntereff e 
mit angelegen feyn zu Laßen. 

Viertens damit auch hierinnen alles defto richtiger geführet 
und die Gemeinde auf keine art gefährdet werde, fa f ollen 
die Rechnungs Führer keine gemeine Gelder in lhrenHäußern 
in Empfang noch fanften mit Sich nach Hauß nehmen, fan= 
dern diefe Gelder fallen insgefamt, auf der gemeinen Stuben, 
in Gegenwart des Monath= oder Bey deßen Abweßenheit 
eines andern Bau Meifters, eingenommen, fagleich im Ein= 
nahme gehörig eingetragen, die Befcheinigung, welche der= 
jenige fa die Zahlung getan, auszuftellen, Beygelegt, und 
daraus in die Büchße, wozu die Rechnungsführer und die 
Bau=- und Kaften Meifter zwey Befandere und unterfchiedene 
Schlüßel fa daß keiner ohne den andern zum Geld kommen 
kann, haben fallen, geworffen werden. Auf gleiche Arth 
fall auch die Ausgabe auf der Gemeinen Stube in Gegen= 
wart eines Bau Meifters Von denen Rechnungsführern ge= 
fchehen. Wäre aber die Ausgabe fa Befchaffen, daß deren 
Auszahlung auf der Gemeinen Stube nicht füglich gefchehen 
könnte, So fall das auszuzahlende Geld, denen Rechnungs=­
führern in gegenwart des Monath= oder eines andern Bau 
Meifters, auf der Gemeinen Stube ordentlich zugezahlet, 
und darauf Von denenf elben, in Begleitung eines Bau= 
Meifters, an den gehörigen Orth fafort überbracht, und gegen 
Qyittung, als ohne welche ohne das keine Ausgabe, in der 
Rechnung palTiret wird, ausgezahlet werden. 

'Fün/jiens Soll fa wenig Von denen Bau= und Kasten 
Meiftern, als denen Rechnungsführern, Von denen Gemeinen 



Geldern ohne Herrfchaffi:l:s V orwißen und innwilligung hin 
füro etwas ausgeliehen noch Viel weniger aber über 

die gewöhnliche geringe Neu Jahrs presente etwas Ver"' 
fchenkt, auch an denen Straffen, woran der Gemeinde etwas 
zufällt, nichts erlalTen, fondern folche vielmehr zum Befi:en 
der Gemeinde un V erzüglich eingetrieben werden. 

Sec6.ftens Gleichergefi:alt foll hinfüro auf die Jüdifme 
Gemeinde, ohne Herrf chaffi:I. Einwilligung, nichts weiter auf„ 
genommen werden, fondern wenn Sich ja ein Fall ereigenen 
mögte, da die Judenfchafft zu Abführung eines anderen 
Capitals oder fonfi:en eine Summe Geldes gebrauchte, welche 
Sie nicht fogleich aus denen Ordentlichen Einkünffi:en er= 
heben könnte, So follen die Bau= und Kalten Meifi:er, folches 
der Herrf chafft V orhero anzeigen, Ihre V orfchläge Beyfügen 
und die weitere Refolution auf welche Art folches Geld 
herbeygef chafft und demnächft hinwiederum Bezahlet werden 
folle, abwarten. widrigenfalls die Bau= und Kafi:en Meifi:er, 
folches anlehen, aus Ihren Eigenen Mitteln hinwiederum 
abtragen follen. Und damit man Von der ohn V errücfoen 
Beobachtung dießes puncts defto mehr V erlichert Leben„ 
und alle Unordnung und Unwißenheit, dabey Vermieden 
werden könne, So haben die jetzigen Bau=Meifter und 
Rechnungsführer Bey zwantzig Rthl. Straffe nicht allein denen 
Sämtlichen Creditoribus welche anjetzo Capitalia auf die ge ... 
meine Judenf chafft geliehen, Bekannt zu machen, Daß Sie Ihre 
habende Obligationes, entweder in originali oder in Copiis vi.:­
dimatis innerhalb 4 Wochen, an Unfere Nachgefetzte Regie= 
rung, zur unentgeldlichen Confirmation unfehlbar einf chicken 
follen, Sondern es follen auch hinfüro alle Obligationes, welche 
die gemeine Judenfdiafft auszufi:ellen hat, Bey Vorgedachter 
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Unferer Regierung cum Cognitione caufa ausgefertigt und 
Bekraffi:iget werden, und ohne folche Confirmation keine 
Krafft noch Gültigkeit haben, noch das darauf an lnterelf en 
oder Capital Bezahlte, denen Rechnungsführern in der Aus=­
gabe palfiret werden. 

Sie5entens Sollen die Befoldungen derer Gemeinen Be= 
diente denen f elben alle O!!artal richtig gegen Quittung 
ausgezahlet und über dieße Summa, fo wie Wir folche 
hiermit, auf etwas gewißes Befümmet haben, und die Ihnen 
V erwilligte Accidentien, denenf elben hinfüro weiter nichts, 
unter was für praetext es auch f eyn möge, von denen Ge= 
meinen Geldern zugefetzt und gegeben werden Widrigen-= 
falls aber folches Von denen Bau= und Kalten Meiftern, 
nebft denen Rechnungsführern, aus Ihren eigenen Mitteln, 
der Gemeinde hinwiederum Vergütet werden foll; Es foll 
alfo hinfüro haben 

1. Der Ober Rabbiner zu Friedberg fo lang Er Lebt, 
an Befoldung Jährt. · · · · · · · 16 fl. - 40 kr. 
an Accidentien dasjenige was dieferthalben in denen 
confirmirten Articuln enthalten. 

2. Der Unter Rabbiner oder Binkon an Jährl.=r. Befol=­
dung mit einf chließung des Hauszinßes · · 40 fl. 
An Accidentien, Ein Simmer Ofter Meel zur Be=­
dienung auf Oftern • · 1 Rthr. 

3. Der V orlinger 
An jährlicher Befoldung 70 fl. 
An Accidentien Vor Horn=Blaßen wann er 
folches V erfiehet · · · 2 fl. 
Palm zu Binden · · · · · · · · · · · 20 kr. 
Ofter Meel Ein Simmer 
Vor ein Gebeth wann Er folches Verfiehet • 2 fl. 



4. Der Gemeine Diener 
AnJährl.=r.Befoldungnebftfreyer Wohnung 16fl.30kr, 
An Accidentien, Ofi:er Meel 1 Simmer 
Vor Drey Lobgefänge • · · • 1 fl. 30 kr. 

5. Der Sdml=Klepper 

An Jährkr Befoldung · · • • • • • · 10 fl. 
Achtens Sollen die Bau=Kaften Meifter und Rechnungs= 

führer fleißiger Auflicht tragen, daß lieh ohne Herrf chaffH. 
Schutz und Erlaubniß keine fremde Juden oder Jüdinnen, 
welche an die Herrf chaffi: und die Gemeinde nichts entrichten, 
einf chleichen, fondern wenn Sie dergleichen entded<en, folches 
ungefäumt an unfere namgef etzte Regierung Berimten, damit 
wider diefelbe und diejenige fo Sie Beherberget haben, 
die nöthige Verfügung ergehen könne, überhaupt aber follen 
die Kafi:en=Meifi:er und Rechnungsführer fowenig Bey diefen 
als Bey allen übrigen Gemeinds Leuten, Von denen an die 
Gemeinde zu entrichtenden Einzugs= und anderen Gelder, 
hinfüro das geringste weiter auff mwellen laffen, fondern 
fogleich nach der Verfallzeit eintreiben und gegen die 
faumfeel. . ohne Nachfehen der Perfon mit der Pfandung 
zu fahren, das genommene Pfand an einen Sichern Ort in 
der Gemeinen Stube V erwahren und wann folches inner= 
halb 14 Tagen nicht wieder eingelößet wird, fofort an den 
Meiftbietenden offendich, auf der Gemeinen Stube V er"' 
kauffen, Von dem erlößeten Geld die Forderung abnehmen 
und den Ueberfchußdem Eigenthümmer an wieder zuftellen; 
Wann aber wider V ermuthen dief es Mittel Bey einem oder 
dem andern fruchtloß f eyn und Er deff en ungeachtet der 
Gemeinen Anlagen Bis auf 5 fl. aufwachf en laffen folte, So 
foll folches Von denen Kaften Meiftern und Rechnungs..-
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führern, der Herrf chafft angezeiget, und ein falches unnützes 
Mitglied, gäntzlich aus der Gemeinde gefi:oßen= und des 
Schutzes Verlufi:ig werden. W obey die Kaften Meifter und 
Rechnungsführer kein Nachfehen haben, widrigenfalls, wann 
fie falches V erf chweigen werden, fo feilen fie nicht allein das= 
jenige was ein falcher Schuldner an Gemeinen Geldern über 
den 5. fl. im Rüiliftand Verbleibt, aus Ihren eigenen Mitteln 
Bezahlen, fandern der Schuldner f elbfi: fall danach des Schutzes 
V erluftig feyn. Und dieße Verordnung fall auch Von denen 
Reftanten, welche Ihre Abgifften an die Gemeinde Bishero 
auf eine un Verantwortl. W eißeaufwachfen Laffen, mit Ver= 
ftanden werden; Alß welche Rüiliftände die Rechnungs= 
führer un Verweilt herauszutreiben haben, doch mit dem 
Unterfchied, daß dieJenige welche im Stande zu zahlen lind, 
die Heltfte Ihres Receßes fagleich innerhalb 8 Tagen und 
die andere Heltft innerhalb 4 Wochen unfehlbar und Bey 
Straffe der Execution erlegen fallen. Mit denen übrigen 
notorif ch un Vermögenden aber fallen Sie leidliche 'f ermine 
machen, doch fa daß nebft dem Lauffenden, der Völlige 
Receß Langftens innerhalb 6 Monathen Völlig abgeführet 
werde. 

Neuntms Damit auch wegen derer fogenannten Fleif ch= 
Batzen alles defto ordentlicher Verwaltet und der Gemeinde 
Bey derfelben Einnehmung kein Nachtheiloder Verkürtzung 
zugezogen werde, So foll es hinfüro folgender maßen damit 
gehalten werden; Der Vorfinger foll kein eintziges Stück 
Vieh Bey 10 fl. Straffe f chächten oder fchlachten, ehe und 
Be Vor Ernichtvon dem Juden Metzger, der folches fchlachten 
läßet das gewöhnliche BleyZeichen erhalten. Dieße Bley­
Zeichen foll Er Monathlich denen Bau Meifi:ern auf der 
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Gemeinen Stube zurück Liefern und ftch über deren anzahl 
eine ordentliche Bef cheinigung Von dem Zeitigen Monat 
Bau Meifi:er ertheilen Laßen, welche Bef cheinigungen Er 
forgfältig auf zu heben hat, Bis daß lie Ihm von Herrf chatfts 
wegen abgefordert werden, die zeitige Monath Baumeifi:er, 
welche dieße Blei Zeichen an die Metzger ausgeben, und 
da Vor fogleich vor das Stück einen Batzen empfangen, 
ohne Baare Erlegung des Batzens aber keines Verabfolgen 
Lalf en dürffen, follen dief e Batzen zu End eines jeden 
Monaths denen Kafi:en Meifi:ern und Rechnungsführern 
gegen Qgittung zufi:ellen, Worauf die Kafi:en=-Meifi:er und 
Rechnungsführer folche fogleich in die Einnahme gehörig 
eintragen über das ftch alle Virthel Jahr Von denen zeitigen 
Accifern eine Bef cheinigung, wie viel Stück Vieh in folchem 
Vierthel Jahr Von einem jedweden Jüdif chen Metzger ins=­
hefondere gef chlachtet worden, ausfi:ellen Laßen follen, 
Weiche Bef cheinigungen, Sie Ihren Jahres Rechnungen, 
jedesmahls Beylegen und dadurch die richtige Einnahme 
diefer Fleif ch =-Batzen mit erweißen follen, die Bau Meifi:er 
hingegen follen die V orgemelte Ihnen über dieße gelieferte 
Batzen Von denen Kafi:en=-Meifi:ern ausgefi:ellte quittungen 
in liebere Verwahrung Behalten Bis folche von Herrf chatfts .... 
wegen abgefordert werden. 

Zefiendens Sollen Bau„ und Kafien Meifier die Carten 
jedes Jahr an den Meifibietenden Verpfachten und folche 
Vorhabende. Verpachtung acht Tage V orhero in der Schul 
öffentlidt Bekannt machen, das Befi:andgeld aber fich alle 
Monathe und. zwar zum Voraus bezahlen Laßen. 

Ei!fftens follen die Bau Meifier, ohne die höchfie Noth 
keine Memorialien auf Kofien der Gemeinde machen Lalfen, 



Sondern wenn lieh ja ein Fall ereignen folte, wo Sie glauben, 
daß es das Befte der Gemeinde unumgänglich erfordere, 
daß Sie lieh mit einer Schriffilichen V orftellung an die Herr ... 
f chafft wenden, So follen lie dießerthalben zuforderft ent-= 
weder Bey Unferer nachgef etzten Regierung oder wenigftens 
Bey einem unferer Räthe an Diefelben Schriffi:I. od: Münd­
lich anfragen und ohne deren gutfinden das Memorial nicht 
auff etzen Laßen widrigenfalls, Sie die Koften aus Ihren 
eigenen Mitteln Bezahlen follen, Weiche Befchaffenheit es 
auch mit denen Abfchikungen an die Herrfchafft aufBirftein 
oder an einen andern Ort haben foll, als welche noch weniger 
ohne die größefte Noth auf Koften der Gemeinde Vorge"' 
genommen werden dürffen. 

Zwö(f/itms Sollen Bau-= und Kaften-=Meifter Bey dem 
jetzigen Verarmten Zuftand der Gemeinde, in Reichung 
derer Beyfteuer an fremde Collectanten und Bettler nach 
Möglichkeit fparfam handlen und Ihren Ueberf chlag fo 
machen, daß Monathl. Höchften über 30 kr. auf dieße Art 
nicht verwendet werden, indem der Ueberf chuß in der ge-= 
meinen Rechnung nicht pafliret werden foll; Was nun an ei-= 
nen oder den andern folchen Collectanten gegeben werden foll, 
folches hat der Monath Bau Meifter auf einen Zettel zu 
fetzen und mit dießem Zettel den Collectanten an die Rech„ 
nungsführer zu f chicken, welche als dann gegen Bezahlung 
der darauf gemelten Summe den Zettel zu lieh zu nehmen, 
und damit dieße ausgabe zu Befcheinigen haben. 

Dre;yzefiendens Gleichergeftalten feilen Sie auch in Aus"' 
theilung derer übrigen allmofen an EinHeimif che und Aus• 
wärtige arme Juden Sich nach dem Jetzigen Zuftand lh ·er 
Gemeinde richten, und nach Möglichkeit die Einrichtung fo 
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machen, daß W ochentl. folche Allmof en=Ausgahe sich Höch ... 
fi:ens nicht über einen Rthr. Belauffen, und ·damit dieße 
Allmofen=Gelder defto Beßer und ordentlicher V erwal= 
tet werden, So foll der darüber Beftellte zeitige Allmof en" 
pfleger a) überhaupt die Bey Ihm angezeigte und V er ... 
willigte Allmof en genau aufzeichnen, Diejenigen fo folche 
V erfprochen, an deren Erlegung Fleißig erinnern, und wenn 
folche wiederhohlte güthliche Anforderungen nichts V er= 

fangen wollen, die Debenten nach Verlauf 4. Wochen Exe„ 
cutive dazu anhalten, damit bey Niederlegung dießes feines 
ein Jahr dauerenden Amts, feinem Nachfolger keine Reftan=­
ten gelaßen werden, b) Die Lichter in der Schule zu gehöriger 
Zeit und auf das Vorteilhafftefi:e einKauffen und das da Vor 
Bezahlte mit Qyittung ordentl. Belegen, c) ohne des Monath 
Bau Meifters Schrifftl. Ordre, worinnen die Summe zu melten, 
denen Einheimif chen Armen nichts geben, d) auch ohne des 
Schlaff ... Stätters Befcheinigung oder quittung, vor Schlaff„ 
Geld oder Nacht Zehrung derer fremden Juden nichts aus"' 
zahlen. Uebrigens wenn jemand der Ordnung nach zu 
dießem Allmofen Pflegeramt erwählet wird und folches zu 
übernehmen nicht Luft hat fo bleibt es Bey der unter der Juden 
Gemeinde gemachten V erordnun·g daß ein folcher Vor diefe 
Befreyung 20 fl. an die Gemeinde entrichten muß, welche die 
Rechnungsführer fogleich Von lhme einzutreiben haben. 

Vierzehend'ens, Weil auch feit einigen Jahren keine Neue 
Schatzung Vorgenommen, während der Zeit aber, das Ver• 
mögen Vieler Gemeinds Leuten f ehr Verändert worden, 
So f oll nunmehro nach publication dießer Verordnung, 
innerhalb 8 Tagen folche Schatzung in Beyf ein eines Herr• 
f chafftl. Bedienten auch eine Unpartheyif che Ihnen Bekannt 



zu machende Art Vorgenommen werden. 

Tünjfzefiendens: Demnach wegen der Seßel in der Schule 
Bishero f chlechte Auflicht gehalten worden, fodaß Viele da"' 
runter ohnentgeldlich und ohne der Gemeinde etwas da Von zu 
entrichten Von dem erftkommenden eingenommen worden; 
So wird hiermit denen Bau-Meifi:ern anbefohlen, denen Ge"' 
meinds Leuten Bekannt zu machen, daß ein jedweder lieh 
feine Eigenen Seßel in der Schule, Bey 10 fl. Straffe anfchaffen 
foll, zu welchem Ende die annoch der Gemeinde zugehörige 
VacanteSchul ... Seßel, fowohl vor Manns"' als Weibs Perfonen 
Von denen BauMeiftern mit Zuziehung derer Kalten Meifter 
und Rechnungs Führer, innerhalb 14 Tagen, Bey 20 rh. Straff, 
an den Meift Bietenden V erkauffen, und dief e Gelder zu 
Bezahlung derer gemeinen„Schulden mit angewendet werden 
follen. 

Sechzefiendens werden die Bau• KaftenMeifter und Rech ... 
nungsFührer überhaupt alles Ernftes erinnert, auf die Bey"' 
behaltung und Vermehrung derer gemeinen Einkünfften, 
Ihren pflichten gemäß, Sorgfältige Auflicht zu haben, und 
keinesweg zu geftatten, daß einige davon in Abgang gebracht 
werden, auch follen lie über die gewohnliche und un V er ... 
meydliche Ausgaben, keine Neuausgaben, weder Vor lieh 
noch mitt Zuziehung anderer Gemeinds Leute Befchließen, 
oder V erwilligen, fondern wann Sich ja ein Fall ereignen 
folte, da es der Nutzen od. die N othwendigkeit der Gemeinde 
erfordert, eine Außerordentliche Ausgabe Vorzunehmen, 
So follen lie folches zu Vor Bey unf erer nachgef etzten Regie.. 
rung anzeigen und deren Refolution erwarten, Widrigen"' 
falls und wenn auch gleich Viele oder wenige Von der 
Gemeinde darin gewilliget hätten, folche ausgabe in der Redl• 
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nung lhnengeli:richen undSienebfidenenjenigen, welchefolche 
mit Befchlief en Helffen, angehalten werden follen, f elbige aus 
Ihren eigenen Mitteln und nicht aus denen gemeinen Ein• 
künffi:en zu Bezahlen. 

Sie5enzeliendens: Damit dieße Verordnung zu Jeder .... 
manns Wißenfchaffi gelange fo foll felbige in offentlicherSchule 
zu wiederhohlten mahlen publiciret .... und denen Bau„Kafi:en 
Meifiern und Rechnungsführern ein Exemplar da Von zuge ... 
ftellet werden, Welches Sie auf der Gemeinen Stuben Ver"' 
wahrlich aufzuBehalten, und Jedermann der es verlanget 
eine Abf chriffi: da Von zu ertheilen haben. Welches auch auf 
gleiche Art mit denen Vermehr ... V erminder ... oder Ver„ 
änderungen Weiche Wir in zukunffi Bey dießer Verordnung 
Vor zu nehmen Vor nöthig finden würden, gehalten werden 
foll. 

Birfiein den 17ten Febr. 1745. 

Wolffoang Ernji 'Fz 'KuB. 



IV 

Erneuter Vertrag mit den Juden zu Sprend= 
lingen, Götzenhain, Hain u. Offenthal über 
Teilnahme am Offenbacher Friedhof. 1725. 

Das hebräifche Original ili: erhalten. Die nicht datierte Oberfetzung, 
die hier wiedergegeben wird, foll zugleich die Sprachfähigkeit des 
Oberfetzers beleuchten. 

A uß dem Hebräifchen ins T eutfche Transportierter ac• 
cordt, oder fogenanten Confirmilfe Staar. 1 Wir ge.­

meinden, in Nahmen der fämbd. gemeinen Jüdenfchafft zu 
Offenbach in denen Kräfften ündt ftänden gleich anderen 
V erfammelung, daß wir unterfchriebenen V orgängeren, und 
Kaften Baumeifteren mit denen im nachbaarfchaffi: unßeres 
Gnädigen Herrn Landen wohnenden Juden unß Verglichen 
haben nemblich die im ambt sprenglingen, getzehan Hann 
und offenthal, wegen ihrem Antheill zu Begrabung ihren 
toden, des hier in Offenbach habenden Begräbenüß der gemein 
Judenfchafft fozwar V orhero durch unf erem im gemeinden 
Ober Rabienern Michel Oppenheimer, undt deßen unßeren 
nachgefetzten rabieneren Jakob Brisquo befchehen fo heith 
dato Vor unß zur abermahligen Beftätt"' und Bekräffügung 
erfcheinenden, einigen deren im oben bemelten Ländereyen 
Vorgefetzten Juden, umb mit denen felben in Vergleich ein 
zu tretten; dero wegen mit guthem Bewilligung wir uns zu 

1 Urkunde. 
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Entes unterfchriebenen an fämbtl. einwohnenden der gedach.­
ten Ländereyen zu Beftättigung alle Kraft gewaldt undt macht 
mit dem herberften BandtJ undt Schwuhr zu unfere T ora mit 
dem bundt fo feit undt gewaldt Verknüpffet hältet, daß 
dielfelben alshier in gemelten Ländereyen in dießer Vergleich 
Sich obligiren undt fchuldig machen zum V erfammelung undt 
gemeinden allhier zu Offenbach zu unterhalt unßer Begräb= 
nißen=hauß Jährt. zu bezahlen zwey gulden Rheinifche mintz, 
undt zwaar alle Jahr biß zu Ewigen Zeithen zu Vergüthen, 
Dahingegen Vor dießen Steurung deren ged.(achten) zwey 
gulden. Seinen lie in dem Biliz zur Begrabung ihren toden 
gleich wir hiefelbft undt fchlagen wir denenf elben quittfrey 
ledig und loß, Von allen Koften, deren etwa zur ausgabe 
Dem Begräbniß,,-haus V erkoftiget werde es mag ordendliche 
oder unordentliche ausgaben betreffen, oder auch daß wir 
gemein den zu Offenbach zu dief em jetzt habenden Begräb-= 
nüßen noch zu bauen mögen, oder F eldt dazu erkäufften oder 
grundt zu überfchittung, oder fonften ausgaben obrigkeitl. 
zinß, es möge nur nahmen haben wie Jie immer wollen. SE'i"" 
neo Sie inwohner dief er Obengemeldeten Ländereyen Von 
allen außgaben entlaßen undt befreyet ; Sonder allein aber 
wann einer ein grabftein dem Verftorbenen will einf etzen 
!aßen, foll derjenige einwohner diefer Ländereyen in der 
ausgab fo guth gehalten fein gleich einem hier wohnenden 
Juden zu entrichten ferner aber feinen diefelben Von allen 
Kof ten frey undt ledig; 

allen Puncten fo hierin enthalten, beftättigen wir abermah.s 
len biß zur Ewigkeit, ohne den geringften bruch, oder wieder= 
reden, dasjenige zu halten, behaupten gleich andere Stores2 

2 Urkunden. 



von denen Kindern lßrael. 

So gefchehen Montag den gten im Monath Sivan ao. 485 
Der kleine zahl3 alhier zu Offenbach, der Befchluß mit 
Volte Rechtfertige fäftigkeit, - -

Ahro Gof tftjtümer 
Amjchef Heiddfit?rg oppenh.= 
Beer Caßdf.= 
Jofap Go!dftücker von gfoga(u)"' 

datirt ohngefehr im Junnio 1725. 

3 So wird die Redinung nadi der W eltfdiöpfungsära unter W eglalTung 
der Taufendzahl bezeidinet. . 
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Va 

Befiandbrief über Ablöfung des Leihzolls 
fremder Juden für die Jahre 17 48-175t. 

A III z. 

Im Nahmen und uff gnädigfi:e Verwilligung des Durch„ 
leuchtigften Fürften und Herrn Herrn W olffgang Ernfren 

Fürften zu Yfenburgund Büdingen ifr derOffenbacher gemei= 
nenJudenfchafft, nach Ihrem unterthänigfrenAnfuchen der Ju= 
den-Zoll von denen nacherOffenbachKommenden und Durch„ 
reyfenden Ausländifchen Juden de novo von heut dato an• 
gerechnet, uff Vier nacheinander folgende Jahre, Beftandweife 
überlalf en und dergeftallt verliehen worden, daß 

1) Sie Jüdifche Gemeine alß Beftändere, durch die Ihrige 
fo lie darzu beftellen und verordnen werden, von allen und 
jeden frembden und ausländifchen Juden, welche ihrer Gefchäff ... 
ten und Handlungen oder anderer Urfachen halber vor lieh 
in den Flecken Offenbach kommen, oder durchreyßen, den 
ven uhralten unvordenklichen Zeiten her alhier gewöhnlichen 
J udenZoll, nehmt. von jeder Perfohn jedesmahl zehen Kreutzer 
einzufordern, und die bemelte vier Beftand Jahre hindurch 
zu erheben, mithin gewilf e Zoll ... Zeichen dargegen zuertheilen, 
Macht Fug und Recht haben, auch Ihnen gegen die Wieder .... 
fpenföge uff befchehenden Anzeige alle gebührende übrig„ 
keitliche Amtshülfe geleiftet, und fonft zu Verhütung alles 
Unterfchleiffs, und heimlicher Durchfchlüpffungen nöthige 
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Verfügung gemacht und darüber ernftlich gehalten, folglich 
die Defraudatores gebührend angefehen und geftrafft werden 
follen. 

z) Wird der gemeinen Judenfchaffi: zu Offenbach folchi; 
vier Jahre über erlaubt und gefi:attet, wann lie es für lieh 
nützlich, vortheilhafftig und rathfam erachten, diefes Zolls 
halber, mit denen ausländifchen benachbahrten Juden, ftch 
hinwiederum uff ein gewißes zu vergleichen, auch wohl einige 
und mehrere gantz frey ein"' und ausgehen zu !aßen, jedoch 
mit dem ausdrücklichen aus .... undV orbehalt,daß folcheaccorde 
oder Befreyungen denen herrfchafftlichen wohl hergebrachte 
Zoll .... Rechten an"' und vor ftch felbft jederzeit ohne einiges 
Nachtheil feyn undt bleiben, folglich hinfüro über kurtz oder 
lang, von keinem, Er feye wer Er wolle, darinnen der Herr ... 
fchafft und Dero Offenbacher Juden ... Zoll, zum praejuditz 
angezogen, gedeutet und verfi:anden, des endes auch alle 
diejenige, fo obermelter maßen frey zulaßen, oder mit Ihnen 
Befi:ändern uff ein gewißes accordiret, jedesmahls eben fo, 
alß ob lie ihren fchuldigen Zoll wie andere vollkommen 
entrichtet hätten, mit denen gewöhnlichen Zollzeichen ver,,. 
fehen werden feilen. Nicht weniger und 

3) Ift der Herrfchafft ebenmäßig ref erviret worden, wann 
etwa frembde und ausländifche Juden in folchen Verrich .... 
tun gen herkommen, woran der Herrfchafft f elbfi: gelegen oder 
die fonfi: in Herrfchaffl. Dienfi:en und gefchäfften fi:ehen, 
daß f elbige uff jedesmahlige Vor Zeigung ertheilender frey"' 
fcheine, vom Zoll frey gelaßen, und ihnen nichts abgenommen 
auch deß wegen an denen Stipulirten Jährlichen Beftandtsgeld 
nichts inbehalten oder abgekürtzet werden folle. Endlich u. 



4) verbindet lieh die Offenbacher gantze Judenfchafft fambt 
und fonders in folidum vor folchen Zoll-=Beftandt, die von 
neuem bedungene vier Jahr hindurch von dato angerechnet 
ferner jährl. und jedes Jahr befonders Dreyfig Gulden 
Beftandt.=Geld zur Offenbacher Ambts Kellerey zu lieffern, 
und folches jedesmahl von quartal zu quartal richtig abzu-=­
führen, folglich keinen Termin zum andern auffwachfen zu 
!aßen, auch fonften die Erhebung des Juden-=Zolls in allem 
fo zu beftellen, daß eines Theils Niemand übergebühr be-= 
fchwehret, anders Theils der Herrfchafft an Ihrem Rechte 

kein Nachtheil eingeführet und zugezogen werden möge. 
Zu Uhrkundt ilt dief er Beftandt-=Brieff in duplo ausgefertigt, 
das eine Exemplar unterm hiefigen Fürftl. Yfenburg. 
Renthkammer-=Secret der Offenbacher Judenfchafft ertheilt, 
das andere aber von dießmaligen fämbtlichen Barnofen Bau-= 
und Caften Meiftern auch etlichen Deputirten aus der Ge=­

meinde unterfchrieben, an ftatt eines Revers zurückgenommen 
worden. So gefchehen 

Birfiein d. zten Januariy 1748. 

L. S. 
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Vb 

Abfchaffung des Leihzolls im Fürftentum 
If enburg:: Birftein. 1803. 

A IIl z. 

Sermi regentis Hochfürfi:I. Durchlaucht haben gnädigfi: ge: 
ruhet, auf unterthänigfibittliche V orfi:ellung der lnnlän: 

difchen Judenfchafi:, einverfi:ändlich mit denen agnatifchen 
Hochgräfl. Häußern, und nach dem Vorgang mehrerer durch 
menfchenfreundliche Regenten Tugenden lieh gleichmäßig 
auszeichnenden Fürfi:en, den fogenannten Juden Leihzoll im 
ganzen Lande, jedoch mit alleiniger Ausnahme desjenigen in 
denen fünf Ortfchafi:en des Dreyeicher Amts, zum Genuß 
der Deputatsherrfchafi: erhoben werdenden Zolles, aufzu: 
heben. 

Fürfil. Amt und Kellerey wird hievon mit dem Anfügen 
Kenntnis gegeben, um die Unter Erheberihres Bezirks hiernach 
zu verbefcheiden, und alle die zum Behuf der Erhebung diefes 
Zolles befi:öcke und fonli:ige Placate zu removiren. Sämt: 
liehen Juden ili: daneben diefe Landesherrliche, die Beför: 
derung Ihres Handels Verkehrs um fo wichtigere Gnade 
bekannt zu machen; als fich Unfer Huldreichfi:er Landesfürlt zu 
gleicher Zeit bemühen, eine reciprocirliche Befreyung der 
innländifchen Judenfchafi: im benachbarten Auslande zu er: 
würken, und wo thunlich mit Höchfi: eigenem Vorgang dazu 
den Weg zu bahnen, gleich wie denn mit Zuverlicht erwartet 



wird, daß die lnnländifche Judenfchalt eine gedoppelte Veran=­
lalTung nunmehro erhalten werde, durch defto exactere Ab ... 
führung ihrer fchuldigen fonli:igen Abgaben das durch jenes 
Opfer leidenden Herrfchaltlichen Cameral lnterelfe auf der 
andern Seite zu befördern . 

Offenbach den 9ten Sept. 1803. 

F ürli:liche Regierung 



Vc 

Befreiung W olff Breidenbachs von allen 
herrfchafilichen un~ Aerarialabgaben. 1803. 

A III z. 

N ach hochfürftl. Regierungs=Rescript de 7ten dief es ift 
dem zum Hof und Kammer Agenten gnädi~ft be"' 

ftellten W olff Breidenbach dahier, fowol für lieh als feine iezzige 
Ehefrau, die Befreiung von allen herrfchafi:l. und Aerarial 
Abgaben, von welchen die Schuzzgeld Freiheit auch auf feine 
leibliche Kinder aber nicht auf Enkel übergehet, die Städtifche 
und zehenden Pfennings Freiheit ausgenommen, verliehen 
worden, wovon den Bau und Kaftenmeiftern andurch zur 
Nachachtung Kenntnis gegeben wird. 

Offenfiad3 d. uten Juny t803. 

Fürft:L Oberamt 



Vd nr. t. 

A verlionalaccord hinlichtlich des Sorten= 
guldens. 1748. 

A III 3. 

N achdeme Bey hiefiger Fürftl. Regierung die Jüdifche 
Bau=- und Kaften Meifter 1 zu Offenbach geziemend 

vorftellen laffen, was maßen lieh viele Juden zu Offenbach 
befänden, welche Bey Ihren Jährlich zu renovirenden Schutz=­
Briefen, theils den davor gehörigen, und theils den Bereits vor 
einigen Jahren alsfchon moderirten Sorten gulden2, wegen 
ihres Armuths nicht zahlen könnten, und deßfalß die gantze 
Judenfchafft mit Entrichtung des Sorten Guldens auf das 
verfloßene 1747te Jahr annoch zurück fi:ünde, mithin wolten 
Sie Bau=- und Kafien Meifi:er gebethen haben, ihnen nicht 

allein dieße Sorten gulden auf das verflolfene 1747te fondern 
auch annoch auf Drey Jahre überhaupt und auf ein gewißes 
jährl. Qgantum ad 66 fl. auß der urfache zu veraccordiren, 
weilen gerne einer vor den andern fi:ehen und dadurch die 
etwaige Execution und des vielen Mahnens verhüten, Sie 
Bau=- und Kafien Meifier aber die Zahlung derer rückfi:än=­
digen und folgenden Sorten gulden alfo und dergefi:alten 

t Vgl. Privileg von 1764 § 6, S ... . 
2 Deutlicher ift in jüngeren Averlionalaccorden die Rede vom Beftande 

„der contrahirten jährlichen Abgabe anftatt derer fonften von einem jeden 
Schuz Juden jährlich zu bezahlenden Renovations•Gebühren feines Schuz• 
briefes." 
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richtig machen wolten, daß in diefem Jahr Biß den 1. Jan: 1749 
Einhundert Gulden, und künfftiges Jahr acht und Neuntzig 
Gulden und folche quartaliter in termino richtig das übrige 
eine Jahr mit 66 fl. gleichmäßig alle Qyartal gezahlt werden 
folten; alß hat man in anfehung der armen Judenfchafft diefes 
gethane Erbiethen nicht allein angenommen, fondern ihnen 
Bau ... und Kaften Meifrern noch weiter zugeftanden, daß Sie 
von denen in dießen vom 1. Januar : dießes Jahres anftehenden 
drey Jahren in Schutz kommenden Neuen Juden jedesmahl 
von denen vor den Schutzbrieff zu entrichtenden 3 fl. 10 kr. 
zwey gulden hinweg nehmen und 1 fl. vor die Expedition 
des Schutz Brieffs nebft 1 fl. vor den Stempel Bogen an 
hießige Regierung gezahlt werden follen. W obey aber über: 
haupt und vor allen Dingen außbehalten wird, daß wegen 
des ein oder andern abgehenden Juden in dießen dreyen 
Jahren kein abzug an denen 66 fl. gemacht, fondern foldte 
jederzeit vor voll gezahlet, der anfatz der Sorten Gulden 
auch von denen Bau„ und Kaften Meifrern, nach eines Jeden 
Sdtutzjudens umftänden der Billigkeit nadt pro rata auß ... 
geworffen werden folle. 

Zu Urkhund deßen ift dießer accord in duplo außgefertiget, 
und ein Exemplar denen Bau= und Kaften Meili:ern unterm 
Fürftl. Yfenburgl. Cantzeley Secret ertheilet, das andere 
aber von ihnen unterfchrieben zur Regierung gegeben worden . 

Birfiein d. 6. Marty 1748. 



Vd nr. z. 

A verfionalaccord hinfichtlich des W einzapf-= 
accises. 1776. 

A llI J· 

Nahmens Serenilfimi Hochfürftlichen Durchlaucht, wird 
von Höchftdero nachgef ezten Rentkammer, denen Bau= 

und Kaften„Meiftern der hiefigen Judenfchafft, der, von denen 
Juden= W ein=Zäpfern zu zahlende gewöhnliche Accis, auf 
drey nacheinanderfolgende Jahre, vom 1. January a. c. an, 
alfo und dergeftalt hiemit überlaßen, daß 

t) Befagte Jüdifche Bau= und Kaften= Meiftern die Befugnis 
haben follen, in ihrer Gemeinde zwey bis drey W einzäpfern 
beftellen zu dürffen, und von folchen den Accis lieh bezahlen 
zu !aßen, und den allenfalßigen Ueberfchuß zum Beften der 
Gemeinde, in der Gemeinds Rechnung zu verrechnen. Die 
hierunter nicht mit begriffenen Niederlags und Hauß.= Trunks 
Abgaben aber haben 

2) Die andern Juden von dem lieh einlegenden Wein wie 
bisher, alf o auch ferner der Herrfchafft befonders zu entrichten. 

3) Sotlen die von denen Bau Meiftern beftellte Wein 
Zäpfern denen Gälten weder im großen noch kleinen 
etwas Wein verkauffen, und im Fall lie auswärts im ganzen 
etwas verkaufen, haben lie davon die gewöhnliche Nieder= 
lage zu entrichten, auch 

4) dief e Zäpfern den zum Verzapfen einbringenden Wein, 
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ehe lie folchen einkellern, denen Accifern anzuzeigen, und 
wenn lie davon etwas im ganzen wiederum verkauffen, 
folches ebenfalls denen Accif ern zu melden, damit von diefen 
die Niederlags Gebühren notieret werden können. 

Die Bau-=- und Kafi:en-=-Meiftern aber follen 

5) fchuldig und verbunden feyn, dief e conditiones aufs 
genaueft:e zu erfüllen, und dagegen nicht zu handeln, oder 
in Einfetzung der andern Juden, noch fonli: einen Unterfchied, 
bey Vermeidung hoher Straffe, gebrauchen zu !aßen; 

Für folche Wein Zäpferei=Conceffion aber 

6) jährlich und jedes Jahr befonders, von eingangs ermelten 
t. January h. a. an, Dreyßig drey Gulden, prorata quartaliter 
in die hiefige Kellerey, gegen Qyittung zu bezahlen. 

Zu Urkund deßen ifi: von diefem in duplo gleichlautend 
ausgeferttigten Accord, denen Jüdifchen Bau-=- und Kafi:en„ 
Meifi:ern, ein mit dem Cammer Secret verf ehenes Exemplar 
zugefi:ellet, das andere aber von dief en eigenhändig unter=­
fchrieben worden. 

So gefchehen, Offen6acl3 den toten January 1776. 

F ürfi:I. Rent Cammer 

K fe i11.f cl3m idt 

Zur Erläuterung diene die folgende Refolution : 



Auf das ad Serma~ Von denen Bau"' und Cafi:en Meifi:er 
für Uns, und im Nahmen der gefamten Judenfchafft zu Offen• 
bach unterthänigfi: übergebene BittMemoriale 

V. G. G. A. B. F. Z. y. u. B pp 

Wollen Wir die Supplicirende hiefige Judenfchafft Bey der 
bißherigen Accis=Befreyung Von dem beftimmten halben 
Maaß Schabbas"' Wein, wie auch desjenigen wenigen Weins, 
fo einem oder dem andern bedürffögen hiefigen Schutz Juden 
als ein Allmofen zu Franckfurth gefchenckt wird, fernerhin 
belaßen. Was aber aulTerdem Vor Wein anhero gebracht 
wird, hie Von ifi: der gewöhnliche Accis zu bezahlen, und 
wer ftch hierunter einigen Unterfchleiff zu Schulden kommen 
!aßen, oder aulfer dem Juden Knopffmacher einigen Kaufcher=­
Wein allhier verkaufen wird, foll in eine willkührliche fcharffe 
Herrfchafftliche Straffe verfallen feyn. W obey das Ober 
Amt den Juden Knopffmacher auffzugeben, die Mittel, wo= 

durch allem Untterfchleiff am füglichften V orzubiegen, in 
V orfchlag zu bringen, und darüber demnächfi: zu berichten hat. 

Offenfiach den 24ten April 1755. 

Amafia Be!gica . .. . .. . . 
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V d nr. 3. 

A verfionalaccord hinfichlich des Mufikgeldes 
1776. 

A . III. J· 

N ahmens der Durchlauchtigfi:en Unferer Gnädigfi:en 
Herrfchafft, \Vir zur Fürfi:lich Yfenburgifchen Rent= 

kammer verordnete Director und Räthe. Bekennen hiermit 
daß der Juden Gemeinde dahier zu Offenbach vom 1. January 
inerftehenden Jahres an auf Sechs nacheinander folgende 
Jahre bewilliget worden, in ihrer Synagoge, auf ihrer Ge= 
meinden Stube, in der fremden Herberge und privat W oh= 
nungen, bey ihren Feyerlichkeiten und zufammenkünften 
fowohl, als wenn fremde Juden ihre Hochzeiten dahier 
celebriren oder zu anderen Veränderungen anhero kommen 
Mufic zu halten, und vor <liefe Erlaubniß der Mufik von 
denen fremden eine billige Zahlung für fich zu erheben. 
Jedoch daß auf denen dahier einfallenden Chriften Feyer= 
tagen eine völlige Stille damit gehalten, auch wenn am Abend 
diefer Feiertage weniger nicht wenn die Mulic außer denen 
Gebäuden öffentlich gef chehen foll jederzeit vorhero bey 
F ürfi:licher Policey Commiffion Anfrage um Erlaubnis ge= 
fchehe, und fo dabey weiter alles vermieden werde, was 
überhaupt denen Landes Gef ezen und guter Ordnung zu 
wieder ift. 
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Für wekhe Erlaubnis befagte Judenfchaffi ftch verbindlich 
gemacht, Jährlich die Sechs Jahre hindurch Fünfzehen Thaler 
oder 22 fl. 30 kr. zur Kellerei dahier zu zahlen. 

Und ifi: diefer Conceflions Brief in duplo ausgeferttiget, 
das eine Exemplar unter Fürftlicher Rentkammer Unter-= 
f chrifft und lnftegel der Judenf chafft zu deren Legitimation 
zugefiellet, das andere aber von deren Bau"' und Kafien„ 
Meifiern Nahmens der Gemeinde unterfchrieben ad acta 
reponirtworden, So gef chehen Offenbach den 2. January 1776. 

Fürftliche Rentkammer 

K (ein/c6midt 



Vd nr. 4. 

Averlionalaccord hinlichtlich des Federlap= 
pengeldes. 1776. 

A III 4. 

N ahmens desDurchlauchtugli:enF ürften undHerrn, Herrn 
W olffgang Ernft, F ürften zu Yfenburg und Büdingen 

pp. lft von Höchftdero nachgefezten Rentkammer mit denen 
Jüdifchen Bau"' und Kaften Meiftern für lieh und Nahmens 
der Gemeinen Judenfchaffi: dahier zu Offenbach, wegen der 
von diefer fchuldigen und zu liefernden Feder Lappen, der"' 
geftalltweiterverabredet und accordiretworden, daß gedachte 
Gemeine Judenfchaffi in Sechs ferneren Jahren, vom t. January 
nächftkünffi:igen 1776tn Jahres an, von der Natur„Lieferung 
diefer Federlappen verfchonet bleiben, dagegen aber fchuldig 
und gehalten fein folle und wolle, dafür jährlich und jedes 
Jahr befonders Dreyßig Gulden in die hiefige Amtskellerey, 
ohne Anftand zu bezahlen. 

Zu Urkund deßen ifr von <liefern in duplo gleichlautend aus" 
geferttigten Accord befagten Jüdifchen Bau= undKaftenMei„ 
ftern ein mit dem Fürftlichen Cammer Secret verfehenes 
Exemplar ertheilet, das andere aber von felbigen eigenhändig 
unterfchrieben worden. 

Offenbach den z. January 1776. 

Fürftl. Rentkammer 

K feritfchmidt 
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Vd nr. 5. 

Zwif chen der Hochfürftlich Yfenburgif chen Rentkammer 
an einem und den Vorfi:ehern der dahiefigen Juden-= 

gemeinde am andern Th eil ifi: hinfichtlich des Jüdifchen Sorten-= 
Guldens, des Accifes der hieligen Jüdifchen W einzäpfer, 
der Abgabe für die Erlaubniss öffentlicher Mulik und des 
fogenannten Federlappengeldes folgender vom lten Jenner 
1809 angehender und bis zum lten Jenner 1815 lieh er-= 
fi:reckender Averfionalaccord verabredet worden: 

I., V erf prechen die V orfteher der dahiefigen Judengemeinde 
ftatt der Naturalabgabe des fogenannten Sortenguldens, 
welchen jeder hiefige Schutzjude jährlich für die Renovation 
feines Schutzbriefes zu bezahlen hat, jährlich während der 
feftgef etzten f echsjährigen Befi:andzeit Fünfzig Gulden quar-= 
taliter pro rata an Fürfi:liche Rentey dahier in guten gang-= 
baren Münzforten zu bezahlen. 

II., Machen fich folche verbindlich, für den Naturalaccis 
der hiefigen Jüdifchen W einzäpfer während der feftge-= 
fetzten fechsjährigen Beftandzeit jährlich Zwölf Gulden und 
für die Erlaubniss öffentlicher M u fik gleichfalls Zwölf Gul-= 
den quartaliter pro rata an Fürfi:liche Rentey dahier zu 
zahlen. 

Was nun in f pecie diefen lezten Gegenftand betrift, fo 
wird ihnen für dief e Abgabe erlaubt : in ihrer Synagoge, 
auf ihrer Gemeinen Stube, in der Herberge für Fremde 
und Privatwohnungen bey ihren Feyerlichkeiten und Zu-= 
fammenkünften fowohl, als wenn fremde Juden ihre Hoch-= 
zeiten dahier feyern oder zu anderen Veränderungen hieher 
kommen werden, Mufik zu halten und von den Fremden 
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für die Erlaubniß des Mufik eine billige Zahlung für fich 
zu erheben. Jedoch erftreckt fich diefe Erlaubniß, Mufik 
halten zu dürfen, nicht auf die hiefige Chriftliche Feiertage, 
wo vielmehr eine völlige Stille einzutreten hat. Zugleich 
find diefelben verpflichtet, wenn fie am Abend Chriftlicher, 
nicht fehr hehrer Feyertage Mufik halten wollen, oder folche 
überhaupt außer den Gebäuden öffentlich gef chehen foll, 
v~rher jederzeit die Erlaubniß der hiefigen Polizey Com=­

miffion einzuholen, fo wie sie überhaupt darauf Bedacht zu 
nehmen heben, dass hierbei alles vermieden werde, was den 
Landesgef etzen und der guten Ordnung zuwider läuft. 

III., Machen fich folche anheifchig, ftatt der Naturalab=­
gabe der Federlappen jährlich Dreyßig Gulden quarta" 
liter pro rata zahlbar an Fürftliche Rentey dahier zu ent=-

richten. 
Deßen zu wahrer Urkunde ift dief er Accord in duplo 

ausgefertiget, das eine Exemplar den V orftehern behändiget, 
das andere aber, von ihnen unterzeichnet, ad acta genom=­
men worden. So gefchehen Offenbach den 24. Aug. 1810. 

F ürftliche Rentkammer 

gez. Schmk. 
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Ve 

Eingabe betreffend Aufhebung des Sorten= 
guldens, W einzapfaccis, Federlappen= und 

Muf1kgeldes. <i815). 1 

Durchlauchtigfter Fürft, gnädigfter Fürft und Herr! 

In einem Anno 1810 zwifchen der Hochfürftlichen Rent"' 
kammer dahier, und den Vorftehern der Juden Gemeinde 

wurde ein Accord verabredet und f chriftlich aufgefezt, wor 
nach 1tens die Vorfteher der Offenbacher Judengemeinde 
verf prachen, ftatt der N aturalabgabe des fogenannte Sorten"' 
gulden welche jeder dahiefige Schutzjude jährlich für die 
Renovation feines Schutzbriefs zu bezahlen hat, jährlich fünf"' 
zig Gulden quartaliter pro Rata an Hochfürf tliche Rentey 
zu bezahlen. Sodann machten fich die V orfteher 2tens ver"' 
bindlich für den N aturalaccis der daligen jüdifchen Wein"' 
zäpfer jährlich 12 Gulden, fo wie auch 3tens für die Erlaubniß 
Mulik zu halten 12 Gulden zu entrichten und 4~ 30 f: für 
Federlappen. 

Was nun die Abgabe ad 1 betritt fo ift jedesmalige Re„ 
novationgebühr durch einen Hebregif ter von den Gemeinds• 
glieder erhoben worden. Nach den neuerlichen Verände"' 
rungen aber find wir an jene Renovation nicht mehr gehalten, 
und mülfen nunmehr in Abficht unferer Schutzgefuche an der 
uns vorgef chriebenen W eege befolgen. 

1 Das Concept, das lieh in den Akten der isr. Gemeinde befindet, Hi 
undatirt. Eine Anfrage im Fürfi:I. Ifenburg-Birfi:einfchen Archiv ergab 
leider, daß das Original lieh nicht dafelbfi: befindet. Das oben gegebene 
Datum wurde vermutungweife eingefetzt. 
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Diefem zufolge kann;imen H ebregijier nicht me/jr flau 
finden. 

Als Folge jener Veränderung bitten wir unterthänigfi: 
unterzeichnete V orfteher Euer Hochfürfi:lichen Durchlaucht 
ganz unterthänigfi: 

Die Abgabe jener 50 Gulden eingehen zulaffen. 

Die Abgabe ad No. 2 anlangend, fo wurde jener Wein= 
zapf bis im Jahr 1811 von der Gemeinde an einem Mann ver= 
pachtet, der dann die Zahlung jener zwölf Gulden übernahm. 
Bey den Anno 1811 erfolgten V eränderung des accifes aber, 
konnte diefe Verpachtung nicht mehr gefchehen; es wurde 
alfo der Naturalaccis fowohl als jenen 12 Gulden feit 1811 

bezahlt, wodurch wir doppelt befi:euert waren, eben fo ver= 
hält lieh' s mit der Mulic, wir müffen für dero Erlaubniß jedes= 
mal Gefezmäßig bezahlen, und werden alfo doppelt befi:euert. 

Wir bitten dahero Euer Hochfürfi:lichen Durchlaucht ganz 
unterthänigst gnädigfr zu verfügen, daß die Bezahlung jener 
24 Gulden fo wie auch die 30 : Federlappengeld künftighin 
celfire. · 

Die wir in tieffi:er Ehrfurcht beftehen. 
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Vf 

Eingabe betreffend Abfchaffung der an die 
reformierte Pfarrfielle zu zahlenden Neujahrs= 

gelder. 1833. 
A. III 11. 

OffenoadJ den 15. Merz 1833. 

Der V orftand 

der ifraelitifchen Religions„Gemeinde zu Offenbach 
an 

das hochwürdige Großherzoglich HelTifche=Fürfi:lich 
Ifenburgifche gefammt=Conlifi:orium dafelbfi: 

das von der t. reformirten Pfarrftelle zu 
Offenbach von der daligen ifraelitifchen 
Gemeinde praetendirte Neujahrs Gefchenk 
von zwey Gulden betreffend. 

A uf den an lieh verehrlichen Erlaß Hochwürdigen Ge= 
fammt•Conliftorii de 9. Merz 1833 haben wir zu er„ 

wiedern die Ehre, daß wir uns berechtigt erachten, auf unferer 
Weigerung, ein angef prochenes, der Pfarftelle angeblich com= 
petenzmäßig zufi:ehendes fo betiteltes Neujahrsgefchenk von 
2 Gulden zu entrichten, fortwährend befi:ehen, und alle jede 
Verbindlichkeit hierzu, ausdrücklich in Abrede fi:ellen zu 
mülfen. 

Eine Rechtfertigung diefer unf erer wohlbegründeten V er=­
weigerung bei diefer Hochwürdigen Stelle, abzugeben, hierzu 
halten wir uns aller fchuldigen Ehrerbietung ungeachtet 
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keineswegs verbunden, weil es lieh hier von einer prätendirten 
Berechtigung des Herrn Pfarrers handeln foll, die er in Selbfr=­
perfon gegen unfere Gemeinde, und zwar bei der über das 
Mein=- und Dein competenten Staatsbehörde, wenn er damit 
auszulangen gedenkt, geltend zu machen hätte und worüber 
Hochwürdigem Conlifi:orio nicht allein fchon deshalb, fondern 
auch um fo weniger einige Cognition zufrehen könnte, da 
Hochda[elbe als Vt?rtrt?tt?reines dem Herrn Pfarrer vielleicht 
patentmäßig zugelicherten Gefälls, offenbar nicht anderfr als 
Parthey in diefer Angelegenheit erfcheinen möchte. 

Wir glauben uns Hier lediglich eventuell gegen das An=­
linnen quaefi:: um fo fi:andhafi:er verwahren zu mülfen, je 
weniger lieh ehe !eicht t?r!ienn6art? äuffen Natur diefes 
Anf pruchs mit dem gegenwärtigen bürgerlichen Standpunkt 
der lfraeliten als Staatsbürger des Großherzogtums, und mit 
der gänzlichen Abfchaffung fämmtlicher aus den finfreren 
Jahrhunderten der Intoleranz undbürgerlichenZurückfetzung 
unf erer Glaubensgenolf en lieh herfchreibenden Praefranden 
vereinigen la[en dürfte, des Umfi:andes kaum zu gedenken, 
daß der, dem Anfpruche beygelegte Titel eines Neuja/jrs"' 
gefcht?n!is, an lieh als ein Act der !tot?rafität weder eine 
Zwangsverbindlichkeit auf unferer Seite, noch auf Seiten 
des Herrn Pfarrers ein Zwangsrecht gegen unfere Gemeinde 
jemals habe begründen können. 

Wenn daher letzterer eine Beeinträchtigungfeint?r Rt?chtt? 
in dem Nichteingange eines ihm etwa competenzmäßig zu=­

gelicherten Emoluments von f 2 zu finden glaubt, fo ifi: aus 
den vorftehenden Andeutungen leicht zu ermelfen, daß er 
an der diesf eitigen Gemeinde, welcher in den Verträgen 
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dritter Perfonen keine Verbindlichkeit auferlegt werden konn-= 
te, offenbar den ganz unrechten Beklagten gewählt haben 
dürfte. 

Indem wir alles und jedes Einfchreiten diefer Homwür-= 
digen Behörde in diefer Same nommals proteftando, gezie-= 
mendfi: ablehnen mülfen, verharren wir in fmuldiger V er-= 
ehrung. 
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VI 

Verwaltungsbericht 1829. 

1. 
B 1 1829. Dem Verwaltungsbericht fetzen wir das ihn veranlalfende 

Regierungsausfchreiben voraus. 

Darmjiadt den 23. Mai 1829. 

Die Großherzoglim Heffifme 
Regierung der Provinz Starkenburg 

an 
fämmtlime Großherzog!. Landräthe der Provinz. 

Das ifraelitifche Gemeindewefen betr. 

Das Großherzog!. Ministerium des Innern und der Justiz,.. 
hat in Beziehung auf den obigen Gegenftand folgen• 

den Hauptgrundfatz ausgefprochen: 

Die ifraelitifchen Gemeinden beftehen als folche, blos in 
Bezug auf den ifraelitifmen Cultus, mithin als kirmliche Ge„ 
meinde und keinegswegs als Gemeinden nam dem Begriff 
der Gemeinde=Ordnung. Die Staatsregierung übt hinlic±it.:­
lich derfelben ihr Schutz„ und Auffichtsrecht in derf elben 
Weife aus, wie fie davon rücklimtlim der kirmlichen Gemein„ 
den der mriftlimen Confefftonen Gebraum mamt. 

Um nun dief e Staatsauflimt wirkfam und reell zu mamen, 
und damit mehr gleimförmige Ordnung in das ifraelitifche 
Gemeindewefen gebracht und den häufigen deßfalligen Strei„ 
tigkeiten unter den Gemeindegliedern vorgebeugt werde, 
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lind V orfchrifi:en ertheilt, die lieh auf den obigen Hauptgrund= 
fatz ftützen und zu deren Ausführung wir vorderfamft noch 
darüber ihren Bericht gewärtigen wollen: 

1) in welchem Orte Ihrer Bezirke Judengemeinden, ob 
und welche V orfteher fie haben und wie dief e gewählt 
worden find? 

2) ob Gemeinde= Statuten exiftiren? (in welchem Fall 
Abfchrifi:en davon an uns einzufenden lind mit Be= 
merkung :) ob fämmtliche Satzung derfelben noch in 
Obfervanz und ob fie landesherrlich beftätigt lind? 

3) in welcher Art die Koften der (kirchlichen) Juden" 
gemeinden bisher aufgebracht worden lind, und ob und 
in wie fern ein Zwang dabey ftatt gefunden hat? 

4) wie es mit dem Rechnungswefen über Einnahme und 
Ausgabe folcher Judengemeinden befchaffen ift? 

Für die Ausfertigung 

gez. Scheerer. 
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II. 

An 
Grossherzogl. helf. hochlöbliches 
Regierungsamt zu Offenbach 

Gehorfamfi:er Bericht 
des Ifraelitifchen Gemeinde= V orfi:andes daf elbfi: 

ad Resc. vener. de 25. vor: Mon:­
das ifraelitifche Gemeindewefen betr. 

In gehorfamfi:er Befolgung verehrlichen Rescripts 
vom 25. vor. Mon. hätte unterzeichneter Vorftand 
zu berichten: 

ad 2., des mitgetheiften Hohen Regierungs„Ausfchre1',, 
fiens vom 23. M a;y !. J.: Ob Gemeinde„Statuten 
exifi:iren? oh fämmtliche Satzung derfelben noch in 
Obfervanz, und ob lie landesherrlich beftätigt lind? 
Es exifiiren dahier Gemeinde.-Statuten vom Jahr 
1782, welche damais von der fürftl. Ifenburgl. Regie~ 
rang auf 3 Jahre genehmiget wurden. Da indeß 
diefe Statuten f päterhin dem Bedürfnilfe der Zeit 
nicht mehr angemelfen befunden worden, fo haben 
folche theils durch neue Regierungsgefetze = theils 
durch von der Gemeinde felbft ausgegangene ße.., 
fi:immungen, hier und da Abänderungen erlitten; 
namentlich: 

1., durch die von Höchfi:preißl. Staatsminifi:erium hefi:ä· 
tigten, gedruckten Hospital-Statuten vom t. J an~1822. 
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2., durch ein noch nicht landesherrlich befi:ätigtes Ge„ 
meinde=Reglement vom 12. Decbr 1824; und 

J., durchAbfchaffungder V erfi:eigerungenbeiV orlef ung 
der Thora in der Synagoge. Die Gemeinde.-Sta .... 
tuten vom Jahre 1782 --infoweit fte nicht auf ange„ 
gebene Weife fpäterhin eine Abänderung erlitten-­
ebenfo die Hospital=Statuten, das Gemeinderegie .... 
ment, und die ad 3 zuletzt gedachte Abänderung, 
find auch noch in Obfervanz; 

Die Gemeinde.=Statuten vom Jahre 1782 legt man 
hier in Original, fo wie Abfchrilt des Gemeinde-= 
Reglements und ein gedruilites Exemplar der Hos.= 
pital=Statuten, unter Nr. 1 bis J. gehorfamft an, 
erbittet fich jedoch, nach gemachten Gebrauche die 
Original.=Statuten wiederum zurück 

ad 3 des Hofi. Reg. Au.s.fchr. vom 23. Ma;y [. J. 
In welcher Art die Kofi:en der (:kirchlichen:) 

Judengemeinden bisher aufgebracht worden find, 
und ob und in wie fern ein Zwang dabei Statt ge= 
funden hat? 

Die mit dem kirchlichen Verbande der hieligen 
lfraelitifchen Gemeinde verknüpften Kofi:en wurden 
bisher durch Beiträge der einzelnen Gemeindeglieder 
aufgebracht= und dief e Beiträge befiimmt: 

1., nach Köpfen;. jeder Familienvater zahlt jährlich t 

ff. 30 kr. 

2., nacfj dem Vermögensfietrag eines jeden einzelnen 
Gemeindemitglieds und zwar nach einem ange• 
nommenen Steuerfuß von 600 bis zu 5000 ff. Von 
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jedem Einhundert Gulden werden nämlich 18 kr. 
bezahlt, fo daß der Wenigftbefteuerte 3 fl. 18 kr. 
und der Höchftbefteuerte 16 f. 30 kr. jährlich zu be-= 
zahlen hat. Der Vermögensbetrag wird gewöhnlich 
nach der desfalfigen Angabe im Receptionsgefuch 
eines jeden einzelnen berechnet; reklamirt indeß der 
Betheiligte f päter wegen zu hoher Befteuerung, fo 
wird deffen V ermögensftand genauer geprüft, und 
nach Befinden die Beitragsquote herabgefetzt. 

Wittwen zahlen in der Regel 1 fl. 46. kr. jährlich, 
folche die ein Gewerbe treiben aber, etwas mehr. 

Sterben Vater und Mutter, fo zahlen deren "hin-= 
terlalfene Kinder ohne Unterfchied wieviel deren 
find, zufammen jährlich t fl. 30 kr. 

Sodann befi:eht die Hospita!liaffe laut Statuten 
für fich. 

Endlich haben wir noch eine Armenpflege deren 
Fonds durch freiwillige Beiträge gebildet, und wozu 
jährlich aus der Gemeinds-=Kaffe 150 bis 200 ff. zu-= 

gefchossen werden. Aus diefer Kalfe werden auf 
ausdrückliches V erlangen der Geber auch Arme 
aus hiefiger Gegend, und durchreifende Handwerks,,. 
burfchen unterfi:ützt. 

Was hiernach die Frage anbelangt: in wie ferne 
ein Zwang zu diefanBeiträgen ois/jerftau gefunden 
/jafie ?- fo hat diefer allerdings fi:attgefunden; jedes 
Gemeindeglied ifi: zu den angegebenen Beiträgen 
zwangsmäßig verpflichtet, und rückfiändige Beiträge 
werden bekanntlich an hochlöbliches Regierungs 
Amt zur Beitreibung verzeichnet eingefandt-ob-= 



wohl es bis jetzt noch kein Gemeindeglied zur 
Pfändung hat kommen lalfen. 

ad 4. des Hofi. Reg. Aus/ehr. v. 23. Ma;y 1829. 
Wie es mit dem Redrnungswefen über Einnahme 

und Ausgabe folmer Judengemeinden befmaffen 
ilt? 

Ueber EinnahmE' und Ausgabe werden bei der 
hiefigen Gemeinde regelmäßige Bümer geführt. 
Sie lind: 

1., eine Hefieroffe, worin jede W ome die von den 
einzelnen Gemeindegliedern eingegangenen Bei= 
träge bemerkt werden, und welches der V orfteher 
und Calfierer A. L. Gans führt 1 

2., ein Ca./fa0 Buch über Einnahme und Ausgabe, 
welmes ebenfalls der Vorfieher A. L. Gans führt; 

J., ein Journal, als Gegen=Bum, worin alle Einnah= 
men und Ausgaben ebenfalls gebumtwerden. Die= 
fes wird von dem Vorfteher E. H. Pofen geführt; 

4., ein Manual, worin alle Einnahmen und Ausgaben 
unter Rubriken aufgebramt werden-geführt von 
dem vorhin genannten V orfieher E. H. Pofen1 

Endli<h: 

5 ., ein Hauptfium, worin jedes Gemeindeglied fein 
Folio hat- und welches der Vorfteher Julius Berlyn 
führt. 

Nam Verlauf eines jeden Jahres wird die Rem ... 
nung fammt Belegen von der laut Reglement § 7 
beftehenden Gemeinde„CommilTion revidirt, und 
fodann nach vorgängiger Bekanntmachung3 Wochen 
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zu Jedermanns Einlicht auf der Gemeindeftube 
aufgelegt. 

Hiermit fchließt lieh unf er gegenwärtiger gehor• 
famfter Bericht, und hoffen wir darin der ergange„ 
nen verehr!. Auflage Genüge geleifi:et zu haben. 

Off. d. t. July 1829. 

Der Vo!fiand. 
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1781 - 1810 
1811 - 1818 

1819 - 1821 
1821 -1824 
1825-1827 
1828-1850 
1850-1853 
1853-1862 
1862-1873 

1873-1878 
1879-1889 

Vorfteher.*) 

J. Schnapper. 
G. Cohn 
H . Pofen 
W. Neuftädtel 
L. M. Elfaß 
E.H.Pofen 
J. Mayer 
J. Dernburg 
E. Worms 
A. Strauß 
J. Levi 

1889-1911 Kommerzienrat H. Merzbach 
feit 1911 Jufüzrat Dr. M. Goldfchmidt. 

Die weiteren zur Zeit im Amt befindlichen V or„ 
ftandsmitglieder lind: 
Dr. Guggenheim, Max Karnberg, Ludwig Rothfchild, 
Friedrich Stein. 

"> Die Feftftellung der Vorftehernamen vor 1781 war zu fdiwierig und mußte deshalb 
unterbleiben. Eine vollftändige Vorfteherlifte zu bringen war untunlidi, da aus dem 
fünfgliedrigen Vorftand atljährlich nur ein Vorftandsmitglied ausfdiied und bei dem 
jährlidien Wechfel in der Zufammenfetzung des Vorftands das Verzeichnis über 500 Na• 
men enthalten hätte. Man hat ftdi daher aus Zweckmäßigkeitsgründen auf die Ver• 
zeichnung der erften Vortieher befchränkt, die ftets längere Zeit im Amt blieben, und 
nur den zur Zeit im Amt befindlichen Vorftand votlftändig angegeben. 
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Rabbiner. 

1707 - 1750 
1750 - 1752 
1752 - 1786 
1786 - 1821 
1821 - 1842 

1842 - 1889 
(feit t832 Prediger und 

feit 1889 · · · · · 

R. Michel Oppenheimer 
R. Jecheskel 
R. Ahron Schloß 
R. Anfche1 Metz 
R. Gottlieb Metz 
Dr. Formfi:echer 

Religionslehrer), Ehrenbürger der 
Stadt Offenbach 

Dr. J. Goldfchmidt. 
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Or . .Harh.C. ,r .Sfraj.. 



Lage= Plan 

über das Anwefen der ifraelitifchenGemeinde 
in der großen Marktftraße, aufgenommen 1915. 

Haus Nummer 12 Synagogengrundftück mit Synagoge 
(erbaut etwa 1728). 

Haus Nummer 14 Altes Gemeindehaus 
(erbaut etwa 1770) 

Haus Nummer 3 Neues Gemeindehaus 
(erbaut 1900/1 an Stelle des 1751 

gekauften ifr. Hospitalgebäudes). 
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Rabbiner Dr. S. Formstecher. 





Altes Gemeindehaus <1770) 
mit Verbindungsgang nach der Synagoge. 



Hintergasse mit neuem Gemeindehaus (1900/1) 
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Thoravorhang. 
Unterer Teil 17z5 - Oberer Teil älter, vielleicht 155z . 



Alte Sabbat:Hängefampe. 



Einzelteile der Sabbatlarnpe. 



Einzelteil der Sabbatlampe. 



Berichtigungen. 

Auf Seite 94 kommt nach V d nr. 5: 

A verlionalaccord hinlichtlich des Sortenguldens, 
Weinzapfaccifes, Mulik"' und F ederlappen" 
geldes. t810. A III 3. 

Auf Seite 96 kommt nach Muftkgeldes (1 815): 

A III 3-


	OffenbachAM1915 001
	OffenbachAM1915 002
	OffenbachAM1915 003
	OffenbachAM1915 004
	OffenbachAM1915 005
	OffenbachAM1915 006
	OffenbachAM1915 007
	OffenbachAM1915 008
	OffenbachAM1915 009
	OffenbachAM1915 010
	OffenbachAM1915 011
	OffenbachAM1915 012
	OffenbachAM1915 013
	OffenbachAM1915 014
	OffenbachAM1915 015
	OffenbachAM1915 016
	OffenbachAM1915 017
	OffenbachAM1915 018
	OffenbachAM1915 019
	OffenbachAM1915 020
	OffenbachAM1915 021
	OffenbachAM1915 022
	OffenbachAM1915 023
	OffenbachAM1915 024
	OffenbachAM1915 025
	OffenbachAM1915 026
	OffenbachAM1915 027
	OffenbachAM1915 028
	OffenbachAM1915 029
	OffenbachAM1915 030
	OffenbachAM1915 031
	OffenbachAM1915 032
	OffenbachAM1915 033
	OffenbachAM1915 034
	OffenbachAM1915 035
	OffenbachAM1915 036
	OffenbachAM1915 037
	OffenbachAM1915 038
	OffenbachAM1915 039
	OffenbachAM1915 040
	OffenbachAM1915 041
	OffenbachAM1915 042
	OffenbachAM1915 043
	OffenbachAM1915 044
	OffenbachAM1915 045
	OffenbachAM1915 046
	OffenbachAM1915 047
	OffenbachAM1915 048
	OffenbachAM1915 049
	OffenbachAM1915 050
	OffenbachAM1915 051
	OffenbachAM1915 052
	OffenbachAM1915 053
	OffenbachAM1915 054
	OffenbachAM1915 055
	OffenbachAM1915 056
	OffenbachAM1915 057
	OffenbachAM1915 058
	OffenbachAM1915 059
	OffenbachAM1915 060
	OffenbachAM1915 061
	OffenbachAM1915 062
	OffenbachAM1915 063
	OffenbachAM1915 064
	OffenbachAM1915 065
	OffenbachAM1915 066
	OffenbachAM1915 067
	OffenbachAM1915 068
	OffenbachAM1915 069
	OffenbachAM1915 070
	OffenbachAM1915 071
	OffenbachAM1915 072
	OffenbachAM1915 073
	OffenbachAM1915 074
	OffenbachAM1915 075
	OffenbachAM1915 076
	OffenbachAM1915 077
	OffenbachAM1915 078
	OffenbachAM1915 079
	OffenbachAM1915 080
	OffenbachAM1915 081
	OffenbachAM1915 082
	OffenbachAM1915 083
	OffenbachAM1915 084
	OffenbachAM1915 085
	OffenbachAM1915 086
	OffenbachAM1915 087
	OffenbachAM1915 088
	OffenbachAM1915 089
	OffenbachAM1915 090
	OffenbachAM1915 091
	OffenbachAM1915 092
	OffenbachAM1915 093
	OffenbachAM1915 094
	OffenbachAM1915 095
	OffenbachAM1915 096
	OffenbachAM1915 097
	OffenbachAM1915 098
	OffenbachAM1915 099
	OffenbachAM1915 100
	OffenbachAM1915 101
	OffenbachAM1915 102
	OffenbachAM1915 103
	OffenbachAM1915 104
	OffenbachAM1915 105
	OffenbachAM1915 106
	OffenbachAM1915 107
	OffenbachAM1915 108
	OffenbachAM1915 109
	OffenbachAM1915 110
	OffenbachAM1915 111
	OffenbachAM1915 112
	OffenbachAM1915 113
	OffenbachAM1915 114
	OffenbachAM1915 115
	OffenbachAM1915 116
	OffenbachAM1915 117
	OffenbachAM1915 118
	OffenbachAM1915 119
	OffenbachAM1915 120
	OffenbachAM1915 121
	OffenbachAM1915 122
	OffenbachAM1915 123
	OffenbachAM1915 124

